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Ein Budget von 7630 Millionen
Die Gesamtausgaben gegenüber dem Vorjahr um 1712 ,

gegenüber 1931 um 4115 Millionen herabgesetzt

Keine neuen Steuern
Prag , 6. Novembrr . Nach tarn heute im Parlament vorgelegten Finanzgcsctz , in wel¬

chem der Staatsvoranschlag für 1984 sestgelegt wird , betragen in Ke :

A) Staatliche Hoheitsverwaltung
1934

die gesamten Staatsausgaben . . . 7 . 689,365 . 729
die gesamten Staatseinnahmen . . 7 . 681,839 . 990

Der rechtnmlgSnrähige Ueberschutz
beträgt also . . . . . . . 1,174 . 279

B) Staatliche Unternehmungen

1933

8 . 682437 . 779
8 . 684,179 . 969

1,632 . 299

1934 1983

Ausgaben . .

Einnahmen
BetriebSgrwinne
Betriebsverlust « .

Bon dem erzielten Gewinn der staatlichen
Vorjahre 1 . 658,694 . 719 Ki) an die Staatskasse

7. 157,125 . 589 *)
8. 199,627 . 999
1 . 607,922 . 490

828,029 . 989

7 . 867,056 . 290
9 . 078,680 . 090
1 . 699,198 . 810

492,624 . 690

Unternehmungen " werden 1 . 235,985 . 370 Ke ( im
abgeführt .

•) D: r Gesamtausgaben lind ursprünglich ni ' l 7 . 320,725 . 580 K» pnälieünrtert ; " davon ist jedoch
«in Pauschalbetrag von 163,600 . 000 IC« nach Artikel XXV d « S FtüangMrhe - ' in A- bzüg gebracht , der

durch Sp, ' . nnaßnatzm «n im PersonaN ' lldget der Staatsbetriebe hertintzeOvacht ' werden soll .

C) Zuweisungen an Selbstverwaltungskprper etc »

Anteil der SelbstverwaltungSkürper
und KondS an staatlichen Steu¬

ern , Abgaben usw. . . . . .
an den Fonds für kleine Bier¬

brauereien . . . . . . . .
an den StrahenfondS . . . . .
an den MeliorationSfondS . . .
an den WasserwirtsrhaftSfondS . .

Zuweisung an die Kaschau - Oderber -
ger und Privatbahnen zur
Deckung des Betriebstzcsizitö . .

Für Arbeitölosensürsorge :
1. aus der Einkommensteuer . .
2. aus der Umsatzsteuer . . .
3. auS der ( nicht verwirklichten )

Notabgabe . . . . . . .

Summe aller Zuweisungen
( Gruppe 6 ) . . . . . .

1934 - - 1933

1. 650,225 . 200 1 . 640,732 . 900

6,000 . 000
242,000 . 000

10,000 . 000
16,000 . 000

6,000 . 000
255,700 . 000

10,000 . 000
11,300 . 000

125,000 . 000 125,000 . 000

300,000 . 000
400,000 . 000

200,000 . 000
400,000 . 000

— 100,000 . 000

2. 749,225 . 200 2 . 748,732 . 900

D) Verwaltung der Staatsschuld

Kapital . . . . . . . . .

davon :
1. fundierte Schuld
2. nichtsundicrte Schuld . . .
3. auswärtige Schuld . . . .
4. Banknotenschuld , . . . .

Ausgaben an :

Zinse « . . . . . , . . ,

Amortisation . . . . . . .
Verwaltung . . . . . .

Summ « der Ausgaben für die

Staatsschuld . . , . , . .

O

38 . 736,993 . 462

24 . 231,653 . 500
4 . 452,681 . 000
7. 452,658 . 962
2. 600,000 . 000

1. 654,116 . 746
36,406 . 724

6 . 032 . 283

1. 697,455 . 753

37 . 969444 . 056

22 . 367,680 . 800
4 . 083,018 . 000
8 . 838,645 . 256
2 . 689,000 . 000

1479,148 . 554
402,062 . 743

15,046 . 519

1 . 996,252 . 816

Das Exposee des Finanzminlsters
Prag , 6. November . Im Parlament wurde heute der Staatsvoranschlag für 1934 in

Anwesenheit des Ministerpräsident «« und zahlreicher Minister ausgelegt und mit einer Rede des

FinanzministerS "einbegleitet .
Rach der Plenarsitzung trat sosort der BudgrtaiiSschutz zusammen , d « r unter Vorsitz Dr .

krernyS wie im Vorjahr « den tschechischen Genossen R « m e S zum Generalreserente « über das

Budget wählte und dann auch di « Res «r «nteu für die einzelnen Budgetgruppen bestimmt «. Um

den Mitgliedern des ApSschussrs , bzw. den Referenten entsprechend Zeit zum Studium des

Budget » zu lasten , wurde di « nächste AuSschutzfltzung , in der di « Generaldebatte eröffnet werden

soll, «rst für Freitag 10 Uhr vormittag » festgesetzt.

Finanznlinister Trapl
betonte in seiner beifällig aufgenömmenen Budget¬
red«, daß das Budget . iür 1934 im Zeichen der Ent¬

sagung aller B « v ö l ke ru n g S ich ich te n
stehe und das Ergebnis von Opfern sei , di « gebracht
weiden mußten . Er erinnert an di « Schwierigkeiten, '
di « schon die Zusammenstellung deS Budgets für 1933 ,

mit sich brachte , und konstatiert , daß Heuer «in «

weiter « Herabsetzung der Ausgaben in er¬

höhtem Maß « notwendig war . Die zeitg <pecht« Ver¬

handlung d«S Budgets erscheint noch im heurigen
Jahr ohne Büdgetprovtsorium ' gesichert . Für di «

durchgeführte Revision aller Staatsausgaben . wurden
als Grundlage die Anträge der Spar - ,und Kontroll -

kommissiou genommen / soweit "' ihre DvdhfHtung

schon für 1934 gesichert werden und ihr finanzieller
Effekt schon im Budget Ausdruck sinken konnte .

In den Ausgaben wurde da « Budget gegen¬
über dem Vorjahr um 1991,8 Millionen , d. i . um

11,6 Progent herabgesetzt ; rechnet man di « weiter «

Herabsetzung dcü Budget » der staatlichen Unter¬

nehmungen per 799,9 Millionen hinzu , so gelangt
man zu einer Herabsetzung de » vesamtbudget » um

1711,8 Millionen gegenüber dem Vorjahr und so¬

gar um 4. 115 Millionen gegenüber dem letzten nor¬
malen Budget für 1931 .

Bei den staatlichen Unternehmungen gelang «S

trotz der Herabsetzung der Einnahmen um weitere
973 Millionen , das Aktivsaldo auf einer Höhe von
1236 Millionen , also nur um 183,6 Millionen niedri¬

ger alS im Vorjahr , zu erhalten , trotzdem die Staats -

bahnen von ihrem Gesamlverlust von 819 Millionen
rund 337 Millionen , d. i. um 83,4 Millionen mehr
als im Vorjahr , aus eigenen Mitteln decken .

Wie im Budget für 1933 werden durch Zuwei¬
sungen in der IN . Gruppe all « Ausgaben außer¬
halb des EtatS lLehrergehalte ) , sowie di « vorüber¬

gehenden außerordentlichen Ausgaben ( Defizit der

Privatbahnev und Ausgaben für die Ar¬
beit « koieitl durch Zuweisungen au » gewisien
Struererrrägnisten gedeckt .

Die öffentliche » Steuer « und Abgabe » find
durchwegs ermäßigt worden mit Ausnahme der

Einkommensteuer , deren Gefamtpräliminar « von

1044 auf 1995 Millionen « höht wurde . .

Diese Erhöhung ist begründet mit Hinsicht auf di «

günstigen Ergebnisse dieser Steuer für 1932 , wo sie
statt der präliminierten 1020 Millionen 1340,9 Mil¬
lionen ergab , sowie auch mit Rücksicht auf die weitere

Entwicklung für das heurige 8ahr . Neu ist die M i l i -
t ä r t a x t ( zu der eS im Vorjahr nicht kam) , die nun
als besonderer Zuschlag zur Einkommensteuer 35 Mil¬

lionen einbringen soll .
DaS Budgetgleichgewlcht wird Heuer aus¬

schließlich durch Herabsetzung der Einnahmen er¬

reicht . Es werden nicht nur dl « bisherigen Ein -

nahmenschähungrn weiter verringert , sondern daS

Budget rechnet auch nicht mit neuen EinnahmS -
guellen . Da » Budgetgleichgewicht könnt « unter die¬

sen Umständen nur um den Preis eines neuer¬
lichen Eingriffe » in di « Bezüge der TtaatSangistell -
t «n erreicht werden , wobei rund 499 Millionen ein¬

gespart werde » solle ».

Hievon entfallen rund 158,9 Millionen auf die

eigentliche Staatsverwaltung , 163,6 Millionen auf
die Staatsbetriebe und 77,5 Millionen auf die nicht¬
staatlichen Lehrer . Di « letztere Ersparnis vigt sich im

Budget nur insoweit , als man die Post für die Leh¬

rergehalte auf dem vorjährigen Betrag von 925 Mil -
lianen belasten konnte , obzwar nach den Erfahrungen
des letzten Jahres Heuer zur vollen Bedeckung der

Lehrergebaltr rund 1090 Millionen notwendig gr «
wesen wären .

Ans die SachauSgaben entfällt der weitaus

größt « Teil der Streichungen , nämlich 1399,6 Mil¬
lionen .

Das vorliegende Budget zeigt , daß der Umfang
der Bedürfnisse der StaatSwirlfchaft vielleicht auf
daS niedrigste Niveau feit Beginn unserer
Selbständigkeit gesunken ist .

Sehr häufig werden propagiert « Einsparungs¬
maßnahmen in der StaatSwirlfchaft von der Ocffent -
lichkeit mit größtem Widerwillen ausgenommen . Und
doch müllen wir uns auch in der Staatswirtschast
nach dem alten Grundsatz richten , nicht mehr
auszugeben , alswir einnehmen . Nur ein

ausgeglichenes Budget kann der Ausgangspunkt für
alle übrigen wirtschaftlichen Löningen bilden , deren

beschleunigte Durchführung andererseits wieder die

Voraussetzung für die wirklich « Erhaltung deS Bud -

detgleichgewichtcS ist .

I « Befvrechuna der WährüngSmoßnahmru ,
die von einzelnen Stant « uqrupp « u grtrofsen war -'
den stutz , betont Trapl , daß di « Trochitlon unserer
Wirtschaft , der « « Aufstieg wir in tat vergangenen
Jahre » einzig dadurch gesichert haben , daß wir vom
Anfang an versuchte »«, di «. AährungSstabMtät zu
erziele » uud sie " dann unter alle » Umstände » auf¬
recht z » erhalten , uu « selbstverständlich in dl «

( Fortsetzung aus Seite 2. )

Budget 1934
Ein Produkt der wirtschaftlichen Not

und der politischen Notwendigkeiten

Der Voranschlag , den gestern der Finanz¬
minister dem Abgeordnetenhaus « vorgelegt
hat und der den Plan für die Staatswirtschast
des nächsten Kalenderjahres darstellt , trägt
alle Anzeichen eines Krisenbudgets an

sich. Die schwere Krise , in der sich mit der

gesamten Weltwirtschaft auch die Wirtschaft
der Tschechoslotvakischcn Republik befindet ,
führt naturgemäß zu einer Verminderung der

Staatseinnahmen , wodurch der Staatshaus¬
halt aus dem Gleichgewicht gebracht wurde .

Dieses Gleichgewicht zwiscl ) en den Einnahmen
des Staates und seinen Ausgaben müssen wir
aber ausrechterhalten , wenn wir das durch den

Kapitalismus hervorgerufene Wirtscl - astSchaoö
nicht noch steigern und ivenn wir nicht un¬

sere Währung gefährden wollen , von
deren Aufrechterhaltung sowohl
der Reallohn derer abhängt ,
die noch Arbeit haben , alsauch der

Wert der Arbeitslos « nunter st üt -

z u n g. Das Gleichgewicht im Staatshaushalt
aufrecht zu erhallen liegt also im Interesse
auch der Angehörigen der proletarischen Klasse .

Ein defizitloscs Budget kann angesichts
dieser Lage erzielt werden entweder durch die

Heralbsetzung der Ausgaben oder durch di « Er¬

höhung der Einnahmen . Die letzter « Methode
wurde in früheren Jahren angewandt , aber

jede Steuererhöhung wird mit den » Fortschrei - -
ien der Krise schwieriger und dazu komm - t

noch der Widerstand der bürgerlichen Äöali »
tionsparteien dort , wo sich noch etwas heraus¬
kratzen liehe . ES bleibt also nichts anderes

übrig als die Ausgaben herabzu¬
setzen .

Dies ist auch beim vorliegenden Budget
gesck-ehen. Die Ausgaben der eigentlichen
StaatSvertvaltung , die noch 1931 fast zehn
Milliarden X5 betragen und die sich 1933 auf
8638 Millionen belaufen haben , sind mit
7630 Millionen also um eine volle Milliarde

niedriger eingesetzt als ein Jahr zuvor . Die

Herabsetzung der Ausgaben deckt sich mit jener
der Einnahmen ( 1933 : 8632 Millionen , 1934
7630 Millionen ) , so daß das Budget rein

rechnerisch ausgeglichen crscl ^eint .
Die Herabsetzung der Ausgaben der

Staatsverwaltung trifft fast alle Ref -
s o r t s . So wurden herabgesetzt — um nur
die wichtigsten Ressorts anzuführen — die

Ausgaben des Außenministeriums von 124 . 7
Millionen ( 1933 ) ans 122 . 2 Millionen ( 1934 ) ,
des Ministeriums für Nationalvcrteidigung
von 1252 auf 1227 Millionen , des Justiz¬
ministeriums von 290 auf 285 . 8 Millionen ,
des Schulministeriums von 979 auf 925 Mil¬

lionen , des Landwirtschaftsministeriums vou
198 auf 182 Millionen , des - Handelsministe¬
riums von 33 auf 29 Millionen , des Mini -

stcriunis für öffentliche Arbeiten von 567 auf
439 Millionen , des Ministeriums für sozial «
Fürsorge von 863 auf 742 Millionen , des

Gesundheitsministeriums von 146 auf 140
Millionen . Eine Steigerung erfuhren nur das

Innenministerium ( von 646 auf 657 Millio¬

nen ) , eine Jolge der Maßnahmen gegen die
den demokratischen Charakter des Staates ge¬
fährdenden Elemente und die Versorgungs¬
genüsse ( von 866 auf 890 Millionen ) , was

auf die stärkere Pensionierung der Staats¬

angestellten zurückzuführen ist .
Was die Staatsbetriebe betrifft ,

so kommt die . Krise naturgemäß in einer Ver¬

minderung des Gewinnes bezw . Vergrößerung
des Verlustes zum Ausdruck . D « r Gewinn der

Tabakregie wird mit 1454 Millionen gegen
1539 Millionen im Vorjahre veranschlagt , der
der Post mit 31 . 6 Millionen gegen 54 . 6 Mil¬
lionen voriges Jahr , während das Defizit der
Eisenbahnen — dieses Sorgenkindes unserer
öffentlichen Wirtschaft — auf 819 . 2 Millionen

gegen 490 . 8 Millionen , gestiegen ist .
Welche. Schwierigkeiten die rein formale

Ausgleichung des Budgets bereitet hat , zeigt
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Roman von Felix Fechenbach

„ Darüber brauchst du dir keine grauen
Haare wachsen lassen . Was ich nit umsonst krieg,
laß ich liefen . Tie Geschästslei »! können ja mH
den kleine » Nestern doch nir ansanaen , da schen¬
ken sie sie schon her , wenn man schön drum
bittet . "

„ Das Bcttoln paßt mir aber - ar nit . No ,
ja , wenn nian so mit jedem Pfennig rechnen
muß , wie wir , kann man den Stoss für di «
Kasperlkle - daiche nit auch noch befahlen . Uebri -
g « « S. der Schmitt ! s da ! Trüben beim Kranen -
tor steht er . Wir müssen seht unbedingt auch lo
n « große Bude niit lanaen Bänken haben wie
der Schmitt und mit ? incM reg«»festen Zeltdach
drüber , sonst kommen wir unter die Näder . Da¬
ist so klar wie Klößbrühe ! "

„. Hast ja schon m- ' l eine gehabt . Aber wenn
man so ' n der Pechsträhne sitzt, wie wir . dann
kann nip klappen . "

„Rch ja . wenn der Blitz in den Anhänger
einschlägt und alles in flamme » aufgeht , da
kann man nix machen War nur qut daß wir
den Wohnwagen haben retten können und die
Kasperlsignren . und daß es unst - m Pferd nir
getan hat . IS jetzt auch ' chon funk Jahre her !
Wenn die Kinder nit be > der Großmutter wären
hätt » uns noch dreckiaer gehen ' önnen . Jetzt
hält ich ja die Anwhlnng kür di « große Bude
bald beisammen , Ich hab letzchin wie wir ' M
Nürnberg waren mit dem Veieranten schon die
ganze Sache besprochen: , er w' ll mit kleinen
Naleniahlunaeii snkrieden sein . Nächste ? Jahr ,
wenn der Hail - aus der Schule kommt ,will ich

dann die große Bude anschaffclt . Was meinst ,
? lnna ? "

„ No, wenn d' halt denkst , daß dn ' S schaffen
kannst . Zum Aufbauen könnt der Hans dann
ja auch mithelfen . Nur der Petrus darf nit gar
; u oft regnen lassen , sonst buttern wir wieder w. "

„ Wild schon richtig werden . Anna . , Dies¬
mal sichts ja nach gut Wetter aus . Schau zu ,
daß du die Kleddasche heut noch in Ordnung
kriegst . Ich geh , das Standgeld bezahlen . "

*

Am andern Tag war daS schönste Wetter .
Man konnte also auf ein gutes Geschäft rechnen .
Es war ein Sonnabend . Um drei Uhr gings
mit dem Messetrubel los . Unzählige Drehorgeln
dudelten durcheinander . Vorn » Schichtltheater
musizierte eine ganze Kapelle , fünf Mann hock).
Schaulustige standen in Menge davor , hörten den
Anpreisungen der Ausrnfer zu und lachten über
hie derben Witze der bo ' ten Clowns . Ans dem
ganzen Kranenplah tvar ein dichtes Gedränge
und Geschiebe : man sah sich zunächst alles an ,
ging von Bude zu Bndc , um mal zu sehen , was
eS alles gebe , dann , erst entschloß man sich, in
einer Bude keinen Obulns zn entrichten nnd ein¬
zutreten . Da und dort in der Menge standen
Männer und Frauen mit einem unigehängten
Kasten in dessen Fäck - ern allerlei Anstecknadeln
Brolchen , Konfetti , Luftschlangen , Pfeifchen ,
Trompeten und Klappern zum Kauf anSlagen ,
oder an einem , auf den Kasten aufgesetzten Ge¬
stell herumbaumelten . Um einen Stock , der an
der Seite des Kastens angebracht war , ballten
sich an dünnen Fäden befestigt , bunte Luftbal¬
lons . rote , qrüile und blau « .

Das Karussell war schon fest in Betrieb .
Jubelnde Kinder saßen auf den Pferden oder in
oineiti Schiff , das während der Fahrt schaukelte,
und waren voller SeliÄeit . Vor dem Kranen¬
tor tvar in der russischen Schaukel schon Hoch¬
betrieb . und die IuliuSProwenode war rechts
ulid link - von «Mosen Reihen von Verkaufs-
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bleibt und ihr werdet den Unterschied sehen :

Budget der eigentlichen Staatsverwaltung
EinnahmenAusgaben

») Pauschalbetrag für die dnrchznsührenden Sparmaßnahmen im Personalbndget der eigentliche »Staatsverwaltung .
’ ) Mehrabsiihr der staatliche » Untcrnchmuugen infolge der Sparmaßnahmen in ihrem Personal¬budget .

politische Notwendigkeit , sie ist der Ausdruck
jener Kraft «, welche das demokratische Regime
in der Tschechoslowakei aufrechterhalteil wollen .
Bei der Beurteilung dieses Budgets muß
daher di « Erhaltung der Demokra -
t i e als des gejMwärtigen Bodens für den

Fortschritt der I Arbeiterklasse der ent¬

scheidende Gesichtspunkt sein.
Schäuct hinüber nach Deutschland , wo die

Ziffern des Budgets überhaupt nicht vcröffent -

Die wichtigste Frage unserer Wirtschaft ist
aber die Besserung unseres Außenhandels , weil
von ihr die Produktion - Möglichkeiten unserer größ¬
ten Industrien abhängen . Im Interesse der

Nekonstrnktion unsere - Exporte - müssen wir alle

unsere Einrichtungen revidieren , die die Einschrän¬
kung der Einfuhr im Fntereffe der WährungS -
stabilität auf das Maß des allernötigsten Bedarfes
bezwecken , weil die Einschränkung der Einfuhr
vielfach zugleich dir Verringerung der Exportmög¬
lichkeiten bedeutet .

In handelspolitischer Beziehung müssen die

Jntwessrn der landwirtschaftlichen und der indu¬

striellen Produktion ausgeglichen werden , nament¬
lich was die handelspolitischen Beziehungen , den

Schuh des heimischen und die Untcrstühung des
Auslandsmarktes betrifft . Pflicht der Regierung
wird r - sein , di ? Wiedereroberung der

ausländischen Märkte so wirksam wie mög¬
lich zu unterstützen . Da - WirtschastSproblem der
Kleinen Entente ist für unS in dieser Hinsicht di «

beste wirtschaftliche Lösung .

dl « Tatsache , daß daS Defizit rechnerisch n>»r
dadurch zum Verschwinden gebracht wird , daß
von der Gesamtsumme der Rcssor . allSgaben
etwas abgezogen nnd zn den Gesamteinnah¬
men eine Summe dazuacschlagen wird . Die

Gesamtausgaben der Resjorts betragen nämlich
7789 . 5 Millionen , wovon 158 . 9 Millionen er¬
spart werden sollen , so daß man zu der Auü -
gabensumme von 7630 . 6 Millionen gelangt .
Wie diese Ersparungen auf die einzelnen Res¬
sorts aufgeteilt werden , wird erst später be -

kanntyegeben werden . Auf dieselbe Weise soll
die Eliiiiahmensliiiimc von 7468 . 2 um 163 . 6

auf 7631 . 8 Millionen erhöht werden , indem

Verschiebultgen im Saldo der Staatsbetriebe
werden vorgenommen werden .

Diese Tatsache zeigt zweifellos einen

Mangel des Budgets auf . Es ist nicht ge¬
lungen , den Voranschlag in allen

seinen Teiler » fertigzubringen .
Da die Ersparungen , von denen oben die Rede

war , alle Ressorts betreffen , sind die Detail¬

ziffern des Budgets noch nicht die en gültigen .
Was die Personalausgaben betrifft , verhan¬
delt die Regienrng noch nrit den Organisatio¬
nen der Angestellten .

Auch in einer andern Hinsicht entspricht
das Budget nicht den Anforderungen , die man
in formaler Beziehung an dasselbe stellt , nicht .
DaS Budget soll vollständig sein ,
d. h. es muß alle tatsächlichen Ausgaben eben¬

so enthalten wie alle Einnahmen . Die Post
der Arbeitslosenunterstützung — sie beträgt
700 Millionen Kg — erscheint ebenso nicht
im ordentlichen Budget sondern im Finanz¬
gesetz wie die der Deckung dieser Ausgaben
dienenden Einnahmen eines Teiles der Ein¬

kommen - und Umsatzsteuer .
In maierieller Beziehung sind viele

Herabsetzungen der Staatsaus¬

gaben bedauerlich . Wenn die

Nebenbezüge und Akkorde bei Staatsangestell¬
ten bezw . Staatsarbeitern herabgesetzt werden ,
so bedeutet dies eine Schwächung der Kauf¬
kraft bei Bevölkerung und damit wird die

Belebung der Wirtschaft erschwert . Dieselbe
Folge hat die Herabsetzung der Sachausgaben ,
insbesondere die Drosselung der Ausgalwn für
öfsirntliche Arbeiten . Die Arbeiten , welche aus
dem Ergebnis der Arbeitsanleih « werden vor¬

genommen werden , werden ein gewisser Ersatz
dafür sein .

Allerdings sind — das muß gesagt wer¬
den — alle Sparmaßnahmen , welche in der

Staat - Wirtschaft getroffen werden : keine Siche¬
rung dafür , daß der Voranschlag auch einge¬
halten werden kann , d. h. daß dem rechneri¬
schen Ausgleich zwischen den Einnahmen und

Ausgaben im Budget von 1934 auch der iat -

sächliche Ausgleich in den wirklichen Einnah¬
men und Ausgaben entspricht . DaS hängt
vom Verlauf der Wirtschaftsent -
Wicklung im n ä ch st e n Jahre ab ,
welche daS letzte Wort über das Budget und
die StaatSwirtschaf « von 1934 sprechen wird .

Davon hängt es ab , ob beispielsweise mit den
700 Millionen Xö Arbeitslosenunterstützung
— die dock ) einen gesetzlichen Anspruch dar -

stellt — das AuSlangen gefunden werden und
ob die Staatsbetriebe nicht kleinere Gewinne
und größere Verluste aufweisen werden , als

heut « veranschlagt wird .

Penslonsversldicrungs *
novcllc
von der ministeriellen Kommission fertiggestellt

Prag , 6. November . Heute übergaben Mini¬
ster a. D. Dr . H o t o w e h und Professor Doktor
S ch o e n b a u >n im Namen der Kommisswn für
die Reform des PenstonSvcrsichernngsgesrtzcS
dem Minister für soziale Fürsorge Dr . C z e ch
persönlich den Antrag auf Novellierung dcS Prn -
sionSversichcrungSgesetzes zugleich mit einem aus¬
führlichen Motivcnbericht . Gleichzeitig überreich¬
ten sie einen von der Allgemeinen PensiouSanstalt
und der ZentralfozialversicherungSanktalt aus¬
gearbeiteten Gesetzentwurf über die Ueber -
tritt « von Versicherten , der gleichfalls
von der Kommission für die Reform des Pen »
sionSverstcherungSgeseheS verhandel : worden ist .

Die Delegierten »nachten darauf aufmerksim ,
daß beide Anträge von der erwähnten Kom¬
mission , in oer die Organisation . ' »» der Arbeit¬
geber wie der Arbeitnehmer vertreten waren ,
einhellig vereinbart worden jind , und ver -
dolmetichten dem Fürsorgcminister den Wunsch
dieser Kommission , daß die Anträge sobald wie
möglich Gesetz werden sollen .

Minister Dr . Czech versprach » dem Wunsche
der Kommission nachznkommen .

Zusammeilfasscnd kann gejagt werden ,
daß der Voranschlag für 1934 ein Kind
der wirtschaftlichen Not und der

politischen Notwendigkeiten ist .
Das Gleichgewicht in » Staatshaushalt muhte
in » In eresse unserer Währung und damit »in

Interesse unserer Lohn - und Gehaltsempfän ¬

ger wie unserer Arbeitslosen hcrgestcllt wer ¬

den und die Gestalt des Budgets in seinen ein¬

zelnen Teilen ist das Ergebnis der Zusammen ¬

arbeit der Parteien der gcgc »»wärligen Koa - licht tverdcn dürfen und wo der Sozialetat , so
lition nnd weist jene Eigenarten auf , di « allen gekürzt wird , daß von ihm fast nichts übrig
gesetzgeberischen Werken der Koalition eiflcrt « bleibt und ihr »verdet den Unterschied sehen !
tümlich sind . Diese Koaliiion ist heute eine

Da8 Exposee Trapls
( Fortsetzung von Seite 1. )

Reihen derjenigen gestellt hat , die entschlossen
sind , aus der Unwandelbarkeit der tschechoslowaki -
schen Währung zu verharren .

Allerdings konnten wir In der kurzen Zeit unserer
finanz ' ellen pokitlschen Souveränität nicht so stark
tverdcn , >vi « die Staaten mit huudcrijährigcn Wirt -

schaftStradltioucn . Diese Tatsache . muß uns gegen¬
wärtig vor jedem leichtsinnigen Etn »

griff waryen , der die Stabilität der Währung
bedrohen könnt «.

Wir müssen daher den begonnenen Weg des Aus¬

gleiches unserer gesamten Wirtschaft mit dein Welt »

wirtschaftSproblim fortsetzen . D' cser Ausgleich hat
sich bei » ns nicht gleichmäßig vollzogen, . sondern
langsam und nicht ganz konsegucnt . Uin diesen
Ausgleich durchzltsührcn , muß die SlaatSwirtschaft
auf ein « dem heutigen Stand der Wirtschaft ' ent¬
sprechende Basis gestellt werden .

Die Aussichten auf die Erreichung d«- wirk¬
lichen Gleichgewichtes in der Staatswirtschast des
nächsten 0ahr « S haben sich z»veisello - gebessert .

In der Weltwirtschaft kann man ein « gewisse
Besserung korrstatirren ; bei uns im Inland gleicht
sich d' e absteigende Wirifchaft - linie langsam ans und
stabilisiert sich. Auch im Außenhandel wurde , der
tiefste Punk » vielleicht schon erreicht .

Al - Hauptaufgabe in diesem Zeitpunkt müssen
wir daher vor allem Preisanpassung und Wieder¬
aufbau unsere - Exporte - ansehen , um so nam <nt -
l . ch di « Voraussetzungen für di « Erneuerung
unserer WirtschastSbeziehungcn zum Ausland zu
sihaffen . Die Lösung diese - Problem - ist eine
Leben - sragr unssr « r Erportindustrfe und indirekt
auch unserer Lanwoirtschast .
- Trapl betonte weiter - die unbedingte . Notwen¬

digkeit eine - erweiterten Preis abbqn ; S
und verlvieS darauf , daß der große Preissturz bei
den landwirtschaftlichen Erzeugnissen in den Ko»»-
sumpreisen dieser Produkt « absolut nicht zn erken¬
nen ist . DaS landwirtschaftliche Problem sst nur
parallel zur weltwirtschaftlichen Entwicklung zu
lösen , aber eS dürfe nichts außer acht gelassen wer¬
den , was im Rahmen der Möglichkeit einer Lösung
durch eigene Kräfte liege . Hicher gchört auch die
Planmäßigkeit der landwirtschaftliche » Pro¬
duktion .

In Besprechung der Verhältnisse auf dem Kre¬
dit >n a r k t weist Trapl darauf hin , daß diese hener
bereits günstiger gnvordeu sind. Die Voraus¬
setzung für eine Besserung der Wirtschaft bleibt die
Lockerung de - Kredits ; erleichterte Kredit¬
gewährung wird das nächst « Zi ' l der Regie¬
rung sein.

Zum Schluß gedachte der Minister noch der
schweren wirtschaftlich : »» Lag « der Selb st der -
>v a l t u n g S k ö r p « r und betonte , daß die Lösung
dieses Problem - zu den dringendsten Aufgaben der
Regierung in der nächsten Zukunft gehöre .

, *

Die Debatte über daS Exposee dcS Finanz-
Minister - wird wie alljährlich erst zugleich mit
der Budgetdebatte im Plenum , also erst nach den
wochenlangen AuSschußberatnngcn , abgcführl
werben «

1034 1933 1934 1933
Präsident der Republik . . 14,104 . 800

• 15,190 . 500 2,480 . 000 2,271 . 500
Gesetzgebend « Körperschaften • • 87,268 . 500 88,252 . 800 102 . 000 192 . 000
MinisterratSpräsidium . . 38,008 . 900 40,214 . 200 13,850 . 000 18,559 . 000
AeußereS . . . . . . . . 122,354 . 600 121,688 . 200 6,080 . 000 10,080000
Nationalvertcidigung . . . 1. 226,051 . 500 1. 252,251 . 97 9,197 . 300 11,191 . 000
Innere - . . 657 » " 1 0N! > 019,454 . 000 • 6,083 . 320 19,403 . 800

• * • • • • . . 285,704 . 000 290,001 . 200 12,177 . 600 12,760 200
Unifizierung . . . . . . 1. 799 . 600 1,976 . 200 — —
Verwaltung - - und Wahlgericht . . 6,075 . 200 6,161 . 600 64 . 000 61 . 000
Schule . . . . ; . . . 925,409 . 600 979 . 471 . 800 32,008 . 000 28,707 . 750
Landwirtschaft . . . . . 182,845 . 100 198,374 . 600 9,514 . 500 11,969 . 800
Bodrnanrt . . . . . . 16422 . 600 20,070 . 100 16,422 . 600 20,070 . 100
Handel . . . . . . . . . 20,226 . 600 32,986 . 500 . 13,941 . 900 18,67. 5 100
Oesfentliche Arbeiten . . . 430 . 487 . 000 »67,468 . 900 126,629 . 100 152,878 . 100
Post . . 11,497 . 400 11,797 . 700 11,497 . 400 11,797 . 700
Eisenbahn . . . . . . 20,665 . 200 21,486 . 800 20,665 . 200 21,186 800
Soziale Fürsorge . . • . . 742,542 . 600 863,109 . 700 14,341 . 500 36,597 . 500
Ernährnngöamt ( liquidiert ) . . — 12,701 . 2000 — . 50 000
CJcftinttycii * * • « . . 140,541 . 700 116,382. 201) 35,084 . 909 35,532 000
Pensionen . . . . . . 880,878 . 400 865,893 . 000 140,747 . 700 141. 17- 1 500Finanzministerium . . . 1. 095,021 . 720 2 491,089 . 000 6. 997 . 855 . 970 9 085,769 000
Kontrollamt . . . . . . 6,157 . 000 0,109 . 800 . — -

7. 780,565 . 720 8. 632,587 . 77 7. 468,239 . 980 8. 684,176 . 060
dovl ' n — 178000 . 600 » ) hiezu : + 163,600 . 000 - )

Summe : . 7. 630 . 665 . 720 7. 031,839 . 990

bnden «ingeiäuml , zwischen denen sich eine dichte
Menve hiridnrchschob , hinunter zum Kranen .

In dem großen Kasperltheater , von Schmitt
spielte bereits di « Drehorgel , nnd die elften Kin¬
der saßen schon auf den Bänken . Aber auch bei
Vater Cornelius war schon Betrieb . Fran Anna
drehte fleißig die Orgel , di « ein wenig heiser und
auieckend „ Tie lustigen Holzhackerbnam " hören
ließ . Einige Kinder laßen auf den Bänken , nnd
rund herum standen Kinder und E »wachsen« alS
Zaungäste .

Hinter der Kasperlbude beim Wohnwagenkettelte Hans , der Vater solle ihn doch den
Kasperl spielen lassen. Aber Vater Cornelius
war unerbittlich .

„ Ter Kakperl iS die . Hauptfigur , den spiel
ich selbst . Vein » Großvatter Ivars auch so. Der
hat dem Kasperl immer selber gespielt , bis ichgrößer war . Tu mußt halt noch eilt bißl «warten . "

'
„ Aber ich kann doch die Text « all « schon iu -

und auswendig . "
„ Du hast « gehört , und damit basta ! . Wir

spielen erst daS kleine Vorspiel mit Kasperl nnd
iciiieii » Freund August , da kannst du den Augustnehmen . Dann kommt daS Stück „Kasperl und
der Wucherer " , da spielst du den Wucherer , und
später » venu ihn Kasperl totgeschlogen hat ,machst du den Polizisten . Ta hast du grad ge¬
nug m tun ! "

Dabei bliebs dann . HanS Ivar froh , daß er
überhaupt Mitspieler » durfte . Es war iwmersein höchstes , und er hätte sichs für noch so viel 'nicht abkanfen lassen . Und geschickt war er , als
stecke er schon jahrelang in der Kaspcrlbud «. Da¬bei durfte er nur dann und wann , wenn der
Vater mit seiner Bild « in Würzburg war , kleine
Rollen übernehmen Die vorher toten Hand¬puppe »» wurden in seinen Fingern guiecklebe»idig;er . verstand eS, die ulkigsten Bowegungen zumachen , und beim Vorspiel , das nicht den star¬ren Rahmen hatte , wie di « HauptftüÄ, impro -

visierte er nnd spielte auf lokale Ereignisse an ,
die den Würzburger Kindern bekannt waren . io
daß der Vater seine helle Freude daran halle .

Mittlerweile hatte Frau Anna auk ihrer
Drohorael auch „ Mein . Herz das ist ein Venen¬
haus " hcrnntcrgedndclt nahm eine groß : Glocke
und bimmelt « damit , daß es nur so « ' ne Art
hatte . - HanS und lein Vater vcrscl ' waiden in
der Kasperlbude . und »nit einem lustigen Hopicr
»var Kasperl auf der Spicllatte :

„ Seid ihr all « da ? "
„ Jaaa ! " riesen begeistert zehn Kinderstinnn -

chen von den Bänken .

„ Habt ihr alle Geld ? "

„ Jaäa ! "
'

„ Dann schreit einmal all « fest Hnrraaa ! "
„ Hurraaa ! " klang « 8 von den Bänken , und

der Kontakt Mischen Kasperl und den Kinder » »
war hergestrllt ; August hopste auf die Latte , und
das Vorspiel begann . Derweil brachten noch
einige Mütter ihr « Ki » » der und setzte»» sie aus
die Bänke, während st « selbst als Zaungäst « hin¬
ter oder neben den Bänken stehe»»«»» blieben .

Während das Kaspcrlspicck di « Kinder im¬
mer mehr fesselte und sie zu begeisterten Mit -
spiclcn hinriß . oblag Fra » » Anna ihrer recht
prosaischen , aber um so wichtigeren Pflicht des
Einkassierens . Die Kinder hatten all « schor» ihr
Füyspfenniglstückbereit und legten « 8 in di « hin¬
gehaltene Holzschal«. Bei den Zaungästen war
die Cache schon etwas schwieriger . Die Kinder
schlüpften beim Herannahen der Frau Cornelius
gewandt zwischen den Beinen der Erwachsenendurch, um sofort wieder zurückzulehr. sobald keine
Gefahr »»»ehr war . Aber Frau Anna drückte
den Kindern gegenüber gern ein Auge zu . Da¬
gegen' ' war sie unerbittlich bei den Ettvachseiien .

(Fortsetzung folgt . )
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Die wichtigsten Steuern

und Abgaben
Die Eiuuahmenseit « btt Staatsbudgets zeigt

Heines droht dem Gericht mit der Sü !
solgend« Koustruktiou :

1034 1983

Srtrag der Staatsbetrieb « 1. 2R7. 698 . 970 1. 452,485 . 310
Steuern unb Abgaben . 3. 847,084 . 000 4,273,617 . 000

Zölle 621,838 . 000 795,437 . 000

Stempel uub ülechts -

gebühren 1. 207,400 . 000 1. 254,200 . 000

Sonstigeverwaltung - ein »
nahmen («iuschl . ber

Verzugszinsen »sw . bet

Kapitels 201 . . . . . 687,818 . 120 858,480 . 750

7. 631,839 . 000 8. 684,170 . 060

Die übliche tabellarische Ncbcrsicht über den

Ertrag der Steuern und Abgaben fehlt leider im

heurigen Motivcnbericht . Wir führen daher aus

der Einnahinenscitc des Kapitels 20 ( Finaiizmi -
nisterium) nur die wichtigsten öffentlichen Ab¬

gaben an . Wie alljährlich , werden auch Heuer im

Finanzgesetz für Zwecke der Selbstverwaltung ,
verschiedener Fonds , der Lehreraehalte , der Ar -

beilsloseufürsorge usw . aus der Etnkommensteuer ,
der Umsatzsteuer und einer Reihe anderer Steu¬

ern und Abgaben Zuweisungen in der Höhe
von rund 2750 Millionen vorgenommen , die in
der Gruppe lll des Budgets ( Anteil der Selbst -
verwallungSkörpcr usw . an den staatlichen Steu¬
ern und Abgaben) ausgcwicscn sind .

Im Kapitel 20 ( Einnahmen des Finanz¬
ministeriums) werden die Steuern usw . nur na « )
Abzug dieser Zuweisungen ausgc -
wicsen. Da den Steuerzahler sicher die Ge¬

sa in t h ö h e der Steuern interessiert und nicht
nur jener Teil , der nach Abzug aller Zuwei¬
sungen als Einnahmcpostn « im Kapitel Finanz¬
ministerium erscheint , verösfcntlichrn wir nachfol¬
gend die auSgewieskiren : Seu « rn und Abgaben in

ihrer vollen Höhe . Eine eingehende Glie¬
derung nach direkten sowie nach Konsum - und

Handclsstcucrn bebalten wir uns für später vor .

Direkte Stenern :

ttmsatzsteucr :

1934 1933

Linkommensteurr . . . .
Mililärtaze als Zuschlag

zur Einkommlnfteurr

1. 095,000 . 000 1. 044,000 . 000

( neu ) 35,000 . 000 • ) 20,000 . 000
Allgem . Erwerbstener . . 70,000 . 000 70,000 . 000
Besondere Erwerbsteurr . 78,000 . 000 80,000 . 000
Grundsteuer
HauSzinsstrurr lzur Gänze

an Länder u. Gemeind « «

105,894 . 200 111,001 . 900

überwiesen ) 184,325 . 000 170,514 . 000
Rentensteuer 100,000 . 090 112,000 . 000
lantiemensteuer . . . .
Steuer von höheren

13,000 . 000 15,000 . 000

Dienstbezügen . . . .
DerzugSzinsen von direk -

6,OOO. O0O 6,000 . 000

ten Steuern 120,000 . 000 120,000 . 000

Umsatz , u. Luxussteuer . 2. 234,946 . 000 2. 448,546 . 000

aber nicht burchgesührt !

Hiezu Verzugszinsen . . 34,400 . 000 34,400 . 000
Zölle :

Zolle , Zollgebühren und

Verzugszinsen . . . . 663,000 . 000 S30 . 500 . 000

Konsumsteuernr

Spiritussteuern 418,140 . 900 473,185 . 900
Hesesteuer 48,500 . 000 60,000 . 090
Zuckersteuer . . . . . . 690,610 . 000 623,000 . 000
Mineralölsteuer . . . . 150 . 000 . 090 186,000 . 000
Ziidhol , steuer 60,500 . 090 83,800 . 000
Glllhbirnensteuer . . . . 12,000 . 000 19 . 000 . 000
Schaumweinsteuer . . .
Allgemeine Getränkesteuer :

2,500 . 000 8. 000 . 000

a) aus dem Lande . . 43 . 000 . 000 71,800 . 000
bs in den Städten . . 9. 000 . 000 8,200 000

Biersteuer . . . . . .
stleischsteuer :

458 . 600 . 000 456 . 994 . 000

a> auf dem Lande . 93,300 . 000 102,000 . 900
h) in den Städten . . 24,000 . 000 24,000 . 000

Verzehrungssteuer . . . 22 300 . 000 22 . 000 . 000

. stohlensteuer 180,000 . 000 180,000 . 000

Gebühren :

Stempel , RechtSgeblihren
und Taren l . 180,700 . 000 1. 220,700 . 000

Vifen bahn - Berkehrssienern :

Fahrkartensteuer . . . .
Transportsteuer lbiS aus

160 . 000 . 000 177,000 . 000

3,000 . 000 zur Deckung
deS Defizits den Bahnen
zugewiesen ) . . . . . . 340 . 012 . 900 403 . 000 . 000

1934 1933

Aepäcksteuer 4,500 . 000 5,000 . 000

Fahrlartenabgabe . . . . 80,000 . 000 95,000 . 000

Berkehröstenern von Matorf « * hrieugen :
AutobuSsteuer 30,000 . 000 30,000 . 000
Tazisteuer 10,000 . 090 19,000 . 000

LastentraSportfteuer . . . 85 . 000 . 000 35,000 . 000

Sonstige Abgaben :
«teuer von Telephon¬

gebühren
Gebühren für Amtshand -

80 . 400 . 000 32 . 700 . 000

lungen . 45,000 . 000 49 . 300 . 000

Monopole :
Salz 29,204 . 000 29,294 . 000
Süßstoffe 2,500 . 000 2,500 . 000

Sprengstoffe 9. 000 . 000 12 . 000 . 000

*) Als administrative Einnahme oeranfchalgl ,

Bestellte Zeugen gegen die Bulgaren
Prag , 7. November . Daß in der heutigen

Verhandlung der Fememörder Heines den An¬
geklagten Torgter , dessen persönliche Lauterkeit
auch ihm bekannt sein muh , der tückischen Hetz «
beschuldigt nnd daß dieser Polizeipräsident , an
desien Händen Blut klebt , die Manieren TorglerS
anstößig findet , überrascht nach dem samstägigen
Exzeß des Sadisten Goering keineswegs . Es ist
auch nicht das Entscheidend « des heutigen Pro -
zkhtages .

Testen hervorstechendstes Merkmal ist di «
Tatsache , dah nach den „sicheren " BelastungSzeu -

Berlin , 6. November . ( Wolst . ) Als erster Zeng -
erscheint aus der heutigen Zeu. gc. lMtc Polizeiprän -
denr Heine S- BreSlau . Der Angeklagte Dimitrow
ist für die heutig « Sitzung noch ausgeschlossen .

HeineS behauptet , am Tage des Reichstagsbran¬
des in einer Versammlung in Gleiwih gewesen zu
sein uich erklärt dann :

Ich fühle mich hier auch als Vertreter
der SA . und deshalb will ich das eine sagen ,
daß die SA . kaum mehr versteht — und das

mutz auch einmal gegenüber dem Ausland «

zum Ausdruck gebracht werde » — mit welchem

Der Bluthund vor dem Reichsgericht
Goering beschimpft in Helden Pose b : t wehrlosen Angeklagten .

gen , di « man in der Gestalt nationalsozialistischer
Abgeordneter gegen Torgter ausgebotrn hat ,
di « Belastungszeugen gegen di « B u l g a r e n aus¬
marschieren . Leut « , von denen sich herausstelü ,
dah sie seit Jahren Spitzel - und Denunzianten ,
arbeit für die NSDAP leisten , bekunden , eben -

falls mit absoluter , jeden Zweifel ausschlietzender
Sicherheit , in Popoff de » Mann zu erkennen ,
der bei einem Kommunisten namens Kämpfer
ein - und ausgegangen sei. Sie wissen genaue Ein .

zelheiten über die kommunistischen Zusammen¬
künfte bei Kampfer zu erzählen , so die groteske
Tatsache , datz in geheimen Besprechungen
die Internationale " und ander « kommunistisch «
Kampflieder gesungen worden seien . Man merkt
den Aussagen der Frauen an . wie sie ihrer Ab -

Neigung gegen den mißliebigen Nachbarn Luft

machen . Testen Anwesenheit im Gerichtssaal
toäre von entscheidender Bedeutung für das

Schicksal des beschuldigten Bulgaren und für di «

Beurteilung der Zeugenaussagen : aber , sieh « da ,

Kampfer ist „flüchtig " und der Hauptbelastungs¬
zeuge steht im Nachrichtendienst der SA ! Di « Zu¬
sammenhänge sind flar .

Auch jener Zeuge ist nicht uninterestant , der

den Bulgaren , welcher kein Wort deutsch kann , in

deutscher Sprach « reden hörte .

TaS Gericht , das sich am Samstag unter

dem brutalen Kommando Goerlngö befunden hat ,

lieh sich heute nicht nur den frechen Ausfall dep

Fememörders Heines wegen der Langmut des

Gerichtes gegenüber den Angeklagten und die

osten « Drohung mit dem Einschreiten der SA

gefalle », sonder » entschuldigte sich sogar
bei ihm ! TaS Ausland , das der Fememörder
durch die SA belehren Witt , mußte nicht mehr be¬

lehrt werden : man tveitz , daß nicht nur di « Heines
und Goerings Schurken sind , sondern auch di «

B ü n g e r und Genossen .
*

Langmut die Angellagten hier behandelt
werden .

Bünger entschuldigt sich

Der Bovsihende unterbrich » den Zeugen und

erklärt , daß die » nicht hierher gehör «. Der Prozeß
ziehe sich im wesentlichen deshalb in die Länge ,
weil sehr viele Fragen gestellt werden . ES komm :

hinzu , daß di « ganze Angelegenheit mit ausgedehnt
werde auf di « Frag «, inwieweit der Kommunismus

überhaupt Schuld fei an derartigen Borkommnis -
sen . Das erfordere selbstverständlich weitgehend «
Erörterung . Wenn cs sich nur um Don der
Lubbe gehandelt hätte , wäre cs schnel¬
ler gegangen .

moralischer Fememord

an Torgier
HeineS : Es ist im Prozeß mehrmals gesagt

worden , daß Torgler Konziliant sei. Ich nmß schon
sagen , daß ich Torgler auch ost in anderer Weis «
kennen gelernt habe . Torgler ist der Z y n i k e r, dem

ich absolut dir Teilnahme an dieser Brandstiftung
ohne weiteres zutraue . E - Hal wohl manchmal bes¬
sere Formen als ander « Kommunisten , aber in

Wirklichkeit war er > mmcr der , der die Hetze an -

schiirle . Wenn irgend cNvas war , sah man Torgler
immer , wie er die anderen vorwärtStrirb . Er »var

nicht derjenige , der geschrien hat , sondern der hin¬
ten stand und an- triob .

Vorsitzender : Sie haben als Polizeipräsi¬
dent das Recht so etwas auszusageu , weil es auch
zu ihrem Amtsbereich gehört . Also Sie nehmen aui

Ihren Eid , daß Sie in dieser Zeit ständig in Glei -

witz gewesen sind, uivd daß Sie ain Gegenstand der

Anklage nicht beteiligt sind ?
Zeuge : Tas kann ich unter meinem Eid sagen .
Torgler wendet sich gegen di « Bemerkung

des Polizeipräsidenten Heines , «r , Torgler , sei der

Hetzer gewesen , und erklärt , gerade er habe zu wie¬

derholten Malen verhindert , daß eS zu irgend -

welchen Prügelszenen im Reichstag gekommen ist .
Bei dein letzten Zusammenstoß am 6. Dezeinbrr
hinter dem Prä ' ikententisch bin ich hingerannt uns

habe versucht , rm « Prügelei zu vechindern
Hernes : Ihr « Roll « war nicht so zurückhal¬

tend . Sie war nach meiner Meinung absolut so.

Ermäditlgiingsgesctz
MS NMte 1934
Die pollllsdien Minister empfehlen
Verlängerung

Prag , 6. November . Amtlich wird gemel¬
det : IN der Konferenz der politischen Minister
wurde heute der Beschluß gefaßt , der Regierung
zu empfehlen , sie solle der Nationalversammlung
ein « Novelle unterbreiten , derzusolge die Gültig¬
keit des Ermächtigungsgesetzes bis zum 3V. Juni
1934 verlängert wird .

Die Novelle dürfte nach den getroffenen
Dispositionen bereits in der Mitttvoch' sitzung der

Kammer , die für elf Uhr vormittags anbcranmt

ist , aufgelegt nnd ehestens in Behandlung gezo¬
gen werden , da das bisherige ErmächtiaungS -
gcsetz bereits am 15 . November d. F . abläuft .
Die Bestrebungen von bürgerlicher Seite nach
zeitlich unbegrenzter Verlängerung deS Er -

mächtignngsgcsetzeS scheinen nunmehr endgültig
erledigt zu sein . Aus der amtlichen Fassung des

KommuniquerS geht nicht deutlich hervor , ob

auch sachliche Aendcrunaen an dem Inhalt
der Ermächtigung geplant sind .

daß Torgler mitten dabei war mW keineslvegS be¬

schwichtigte , sondern absolut bei denen war , die die

Schlägerei tnfzeniert hatte ««.

Auf Fragen des Rechtsanwalts Dr . Teich «rl
erklärt der Zeuge , er selbst habe mit Tanew nicht

gesprochen , aber nach seinen Beobachtungen habe sich
Tauew mit Kratzert gebrochen deutsch unterhalten .

Dr . Teichert : Tanew versteht aber auch
heute noch kein Dort deutsch . Dee bulgarische Dol¬

metscher bestätigt das .

« Schlagt die Fascisten , wo Ihr

sie trefft !

Der Zeuge Kratzer ! war zehn Fohr « lang
Mitglied der KPD . und als technischer Angestellter
Im Karl Liebknecht Haus und auch in der Nachrich¬

tenabteilung beschäftigt . Er ist im Jahre 1931 aus
der Partei ausgetreten wegen verschiedener Distr -
renzeir .

Torgler : Hatte » Si » den Eindruck , daß «S
der Partei ernst war mit der Bekänrpfmig jeder
terroristischen Einstellung ?

Der Zeug « bejaht dies .

Torgler : Sind nicht organisatorische Maß¬
nahmen gegen solch « Personen oder Gruppen getrof¬
fen tvorden ?

Der Zeuge bejaht dreS .
OberreichSanwal i : Sie sag««», di « Par¬

tei habe sich wohl gegen solche Sachen gnvandl .
aber Unterorganisationen , wir di « Rot « Hrlse , hät¬
te » trotzdem Unterstützungen gewährt . Ist Ihnen
bekamtt , daß andere Untewrganisativi « « n , «vie d « r
Rotsronlkämpserbund nnd di « Delbstschutzvrganfsä-
tionen , nach wie vor auf Gcivaltniaßnahmen hin¬
gearbeitet haben ?

Zeuge : Tas ist richtig .
Obe r re ich Sa nw a l t : Ist Ihnen bekannt ,

daß die Parole „ Schlagt die Faseisten " im Rotfront¬
kämpferbund und iu den Flugblättern der Partei¬
organisation «! « immer wiederholt tvorden ist ?

Zeuge : Mir ist bekannt , daß dies « Parole von
Ruth Fischer auSgrgebe «» tvorden ist , dir aus¬
geschlossen wurde .

Er hörte Tanew deutsch

sprechen
Als Belastungszeuge gegen Tanew wird dann

der Kausntann Bannrrt vernommen . Er bekun¬
det , daß «r früher Mitglied der KPD und bis zum
November 1928 bei der Roten Hülfe tätig gewesen

der wichtigstenDas Budget Staatsbetriebe

Tabakregie

taatslotterie

Post , Telegraph , Telephon .

Abzüglich Personalsparmaßnahmen .

Postsparkasse

Eisenbahnen

Staatsgüter und Forste . . . . -

Staatliche Berg , und Hüttenwerke

Gesamte Staatsbetrieb « . . .

Ausgaben Einnahmen Investitionen #
tdetoinftabsuhe

n dl « Staatskasse Defizit

1934 848,767 . 509 2. 302,931 . 400 17,600 . 000 1 . 436,563 . 900
1933 971,025 . 000 2 . 509,922 . 100 10,000 . 000 1 . 528,897 . 100 ——
1934 100,490 . 109 121,187 . 300 10 . 000 20,687 . 200
1933 100,534 . 300 121,216 . 100 15 . 000 20,666 . 800
1934 1 . 178,582 . 000 1. 210,211 . 000 55,700 . 000 31,291 . 450
1933 1 . 274,220 . 950 1,328 . 876 . 000 110,411 . 000 54,336 . 850
1934 103,982 . 000 120,656 . 000 2,000 . 000 16,674 . 000
1933 104,789 . 000 1 l6,445 . 000 4,200 . 000 11,656 . 000
1934 4 . 055,476 . 500 3. 236,254 . 500 222,000 . 000 819,222 . 000
1933 4. 229,760 . 800 3. 738,954 . 600 282,000 . 000 490,806 . 200
1934 518,140 . 100 537,719 . 800 37,630 . 900 19,579 . 700
1933 544,077 . 200 545,696 . 500 43,493 . 800
1934 410,537 . 500 469,598 . 000 24,200 . 000 33,644 . 100
1933 532,886 . 700 598 . 440 . 000 26,100 . 000 38,237 . 300 —

1934 7. 320,725 . 580 8. 100,627 . 000 363,887 . 900 1. 072,385 . 370 <

1933 7 . 867,056 . 299 9. 073,630 . 000 514,324 . 800 1 . 409 . 594 . 810
1934 —163,600 . 000 hiezu Ersparnisse im Personalbudget 1934 4 - 163,600 . 000 —

1934 7. 157 . 125 . 580 1934 1 . 285,985 ^ 70
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70 000 streiken !
Philadelphia , 6. November . Wie Reu¬

ter meldet , Haden über 70 . 00V Arbeiter der

Anthrazitaruden Pennshlvanien » den Olenerol -

streik beschlossen . DaS amerikanische Arbeitsamt

hat einen Unterhändler in das Streikgebiet
entsandt .
WMWWMWWWWWIIWMWWMWMWWIMMMMIWM
sei nick dort in der Zeit vom Oktober 1927 bik

Oktober 1928 wiederholt Tanew gesehen habe . Der

Angeklagte Tanew erhebt sich aus Anweisung des

Vorsitzenden . Ter Zeuge Banner » sieht ihn an und

erklärt : „ Jawohl , da « ist dersekbe Mann " .

Auf eine Frage des Vorsitzenden gibt der Zeuge
Vomiert an , daß er im Jahre 1921 vom LiaalSge

richtshos wegen Beihilfe zum Hochverrat verur -

teilt worden sei . ES habe sich damal - um ein Was

senlager gehandelt . Tie Strafe sei aber durch die

Amnestie gelöscht worden .

Das gute Gedächtnis
der Nazidenunzianten

AlS nächster Zeuge wird der Steuerberater

Jung vernommen . Ter Vorsitzende teilt ihm mit ,

daß zwei russische Zeuginnen bekunde » haben , Po¬

pow habe sich von Mitte Mai bis Ende Oktober in

Rußland ausgehalren . Ter Zeuge erklärt , er müsse
dennoch bei seiner schon vor dem Untersuchungsrich¬
ter unter Eid gemachten Bekundung bleiben , daß

er Popow mindestens 30- dis ltimal als Besucher
der Wohnung des KommunislensührerS K ä m p f c t

in der Zachliner Straße gesehen habe . Er selbst
wohne schräg gegenüber von Kämpfer . Kämpfer sei

immer die treibende Krast bei den kommunistischen
Zusammenrottungen im Norden Berlins gewesen ,

h<che sich aber selbst bei solchen Zusammenstößen im

Hintergrund gehalten . Bei Kämpfer seien auch ein¬

mal zwei Kisten abgegeben worden , die nach ihrer

Form und ihrem Gewicht daraus schließen
ließen , daß sie Maschinengewehre enthielten .
Der Zeuge habe bei der Gegenüberstellung mit den

drei Bulgaren sofort Popow als den Mann erkannt ,
der nnmer zu Kämpfer kam .

Der Angeklagte Popow erklärt , er betone noch¬

mals , daß er 1932 in Moskau gelebt habe . Er fragt ,
ob dem Zeugen die Besuche bei Kämpfer verdächtig
erschienen feien . — Der Zeuge bejaht nick gib » an ,
keine Meldung erstattet zu haben , „ weil er der Poli¬

zei damals nicht traute " .
Dr . Teichert : Kämpfer kommt doch noch als

Zeuge ?
Vorsitzender : Leider nicht , er ist flüchtig

geworden .
Zeuge : Seit heute ist auch seine Frau ver¬

schwunden .
Aus verschiedene Vorhalte bleibt der Zeuge da ¬

bei , daß es sich bei dem Besucher Kämpfers um

Popow gehandelt habe . Ein Irrtum sei voll¬

kommen ausgeschlossen .
Die Ehesrau des Zeugen Jung bestätigt dann

als Zeugin im wesentlichen die von ihrem Mannt

gemachten Betundungen .
RechtSanwatt Teichert : Haben Sie Ihre Beob -

achttlngen mit dem bloßen Auge gemacht ?

Zeugin : Nein , mit dem Feldstecher .
Dr . Pelkmann : Ihr Mann hat gefagt , daß

er ihn im November wieder gesehen habe . Tao

Wiederaustauchen Popows hätte wie eine Sensation

gewirkt und wäre wie ein Lauffeuer durch die Ge¬

gend gegangen . . Da hätte es doch nahe gelegen , daß

auch Sie davon erfahren hätten .

Zeugin Jung : Davon hat er mir nichts gesagt .
Der Angeklagte Popow erklärt das Verschwin¬

den der ? t mitte Kämpfer sei sonderbar . Er bitte di "

beiden Eheleute ausfindig zu machen .
Die nächste Zeugin Frau Büttner , ist die

Schwester von Frau Jung und wohnt eben¬

falls in der Zechlinerstraße der Kämpserschen Woh¬

nung gegenüber Sie gibt an , sie h » üe Popow im

Sommer 1932 drei - oder viermal aus der Straße ,
aber auch durch die Fenster in der Kämpserschen
Wohnung gesehen . Sie habe nach dem Bild uud be' .

der Gegenüberstellung vor dem UnlersuchungSrich
ter Popow bestimmt wieder erkannt . Eine Täu¬

schung in der Person halte sie für ganz
ausgeschlossen .

Weitere Spitzelaussagen
Der nächste Zeuge , der Maschinenbauer Herr¬

mann Müller bekundet ebenfalls , daß Popow be»

Kämpfer mehrere Monale , vom Mai bis August
oder September 1932 , fast täglich verkehrt habe .
Kämpfer habe er bei verschiedenen Demonstrationen

gesehen , wie er von hinten die Leute anfeuerte , ge¬

gen die Nationalsozialisten vorzugehen . In jener
Zeit wurden fast täglich in jener Gegend die Later¬

nen auSgeläscht , um die heimkehrenden National¬

sozialisten überfallen zu können . Der Zeuge erklärt

mit aller Bestimmtheit , daß er auch heute Popow
wieder erkenne .

Torgler : Die Tätigkeit Popows war Ihnen
verdächtig erschienen . . We- Halb haben Sie das nicht
der Polizei mitgeteilt ?

Zeuge : Weil die Polizei damals so marxi¬
stisch verseucht war , daß das keinen Wert hatte

Der Bnchhalier Fritz Arendt gehörte eben¬

falls zu den narionalsozürlistilch organisierte » An¬

wohnern der Zechlinerstraße . Auch er erklärt , er

habe bei der Gegenüberstellung den Angeklagten Po¬

pow sogleich als den Mann bezeichnet , der im vori¬

gen Sommer im Hause des Kommunisten Känrpfrr
ein - und ausgegangen sei. Bei . Kämpfer , so sagt der

Zeuge weiter , hätten in jener Zeit bis nachts zwei
Uhr Geheimsitzungen stattgefnnden , in denen dir

International » und andere Kampslieder gesungen
worden sind

» Es bann sein . .

ES folgen dann zwei Gegenzeugen , dl » von der

Verteidigung geladen sind . Zunächst wird der
Zeuge Bogel vernonnnen . Er erklärt , auch er habe j

da u. a. einen Herren gesehen , der dem Angeklag¬
ten Popow zum mindesten täuschend ähnlich sehr .

Vorsitzender : Kann daS Popow gewesen
sein oder ist daS ausgeschlossen ?

Zeuge : Ausgeschlossen ist eS nicht .
AIS letzte Zeugin der heutigen Sitzung wird

Fräulein Quappe aus Zinna bei Jüterborg ver¬
nommen . Sie war im Juni 1982 besuchsweise tu

Berlin und hat in der Jungsch : n Wohnung an jenem
Abend , als Fran Jung mit dem Feldstecher in die
Kämpferfche Wohnung hinüberschaute , hinter Frau
Jung gestanden . Tie Zeugin sagt au - s in der

Kämpserschen Wohnung habe ein schlanker Mensch
mit dunklem Haar und schmalem Gesicht au einer

Maschine herum hantiert .
Vorsitzender : Kann der Mann , den Sir

tn der Wohnung an dem Apparat sahen , der Ange¬
klagte Popoiv gewesen sein ? Sehen Sie sich den

Angeklagten einmal an .

' Zeugin : Bekannt kommt er mir vor , ober

genau kann ich eL nicht sagen .
Vorsitzender : Kann er es gewesen sein ?

Zeugin : Er kann es gewesen sein, ich kann

es aber nicht genau sagen .

Die Spaltung vollzogen
Renaudel ausgeschlossen

Paris , 6. November . Der Nationalrat der
sozialistischen Partei Frankreichs hat die Abgeord¬
neten der «eo- sozialistischen Gruppe , darunter
Renaudel und Marq ue 1 mit 3046 gegen
863 MandatSstimmcn bei 101 Enthaltungen auü
der Partei ausgeschlossen .

Außerdem wurden fünf Anhänger der Par¬
tei ausgeschlossen , die trotz dem Parteiverbot ait
dein Amsterdamer kommunistischen Antikriegs -
kongreß teilgenommen hatten .

GrQndnng
einer neuen Partei

Paris , 6. November . Gleich nach Verkündi¬

gung des Beschlusses des Vorstandes der soziali¬
stischen Partei über den Ausschluß der sieben
Hauptführer der sozialistischen Partei traten Ne -
naudel und sein « Genossen zu einer Nachtsitzung
zusammen , in welcher der Grundstein zur neuen
Partei gelegt wurde . Die neue Partei verfügt
über 14 Deputierte und zwei Senatoren . Vor¬
sitzender dürste wahrscheinlich Deputierter Renau -
del , Generalsekretär der Partei Deputierter Deat ,

Zu Beginn des dritten Verhandlungstages ,
Freitag , den 3. November , wird nochmals in
die Beweisaufnahme eingclreten , da nicht ein¬
mal daS Gericht , das in einer sechsstündigen
Nachtsitzung bereits di « Urteile vorbereitete , alle

Fragen für geklärt erachten kann .

Für den Tag sind die Reden der Verteidi¬

ger vorgesehen . ES sind vier Rechtsanwälte ,
denen ein Teil der Angehörigen der Angeklag¬
ten die Verteidigung übertragen hatte und acht
Referendare , die sich als Offizialverteidiger um
die übrigen Angeklagten bemühen sollen . Sie

haben vor dem faseistischen Sondergericht nur
einen geringen Spielraum zu ihrem Verteidi -

gungsauftrag . All « Angeklagten haben unter dem
Druck der SA. - Jnquisition , der sie bei der ersten

Vernehmung ausgesetzt tvaren , irgendein Delikt ,
deren sie beschuDigt waren , zngeben müssen .

Di « Verteidiger beschränken sich deshalb auf
di « Anführung allgemeinster Enischuldignngs -
gründe , wie lange Erwerbslosigkeit und Jugend¬
lichkeit .

Am Samstag , den 4. November , wird di «

Sitzung des Gerichts mit zwei Stundet » Ver¬

spätung eröffnet . Unter stärkster Aufmerksamkeit
der Zuhörer verkündet der Vorsitzende die

Urteilssprüche . Gleich die erster » drei Angeklag¬
ten , über die das Urteil gefällt wird , erhalten
zwei Jahre Gefängnis . Während ei »»e lange
Reihe der Angeklagten

für Organisationszugehörigkeit oder Vertrieb
von illegalen Zeitungei » mit 1 Jahr

6 Monaten

verurteilt wird , bemächtigt sich der Zuhörer
über di « brutale Härt « der Urteile eine steigende
Erregung . Es ist fiir die Berichterstattung bei
dein vom Gericht geübten Tempo — die ganze
Verkündung der Urteile beansprucht nur reich¬
lich eine Stunde — unmöglich , über die ver¬

hängten Urteile eine vollstnädige Zusammen¬
stellung zit machen . In der Urteilsfindung hat
sich das Gericht allerdings den überspitzten Ge -

waltdrohnngen des Staatsanwaltes nach Ver¬

hängung der zulässigen Höchststrafen nicht ange -
schlosien . Es kommt aber trotzdem zur Verhän¬
gung von

Zuchthausstrafen für fünf der Angeklagten ,

de»»e»i angeblich die Tätigkeit als Organisations¬
leiter nackmewiesen ist. Bier von ihnei » werde » »
init ; ez »vei Jahre »» Zuchthaus , einer mit einem
Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurteilt . Eine »»»
bet Angeklagten , der im Frühjahr schon einige
Zeit in » Konzentrationslager Hohenstein war ,
am 1. Mai entlassen worden war und seinerzeit
eine Loyalitätserklärung abgeben mußte , erhielt
eine Strafe von vier Jahren Ge¬

fängnis , obwohl auch das Gericht keine An¬
haltspunkte für ein schlimmeres ' Vergehen als
bei den anderen Nachweise »» konnte . Mit be -
wllnderswerter Tapferkeit u»»d größter Fassung
» rehmen die Angeklagten auch die schwersten
Urteile entgegen .

Obwohl der Vorsitzende sich immer bemüht ,
auch die einzelne »« Paragraphen , gegen die sich
die Angeklagten vergangen haben sollen , anzu¬
geben . säßt sich der von Anfang an unverkenn¬
bare Eindruck nicht verwischen , daß nicht nur

ein junger Professor und Absolvent der Hochschule
für Heranbildung von UniversitätSprofcssoren,
werden . Die Partei hat bisher noch kein «»» Be¬

schluß bezüglich ihres Namens gefaßt , es scheint
jedoch , daß die Bezeichnung „ Sozialistische
Volksfront " gewählt werden wird . Die neue

Partei wird im Lause der Woche eine »» öffentlichen
Aufruf a>» di « Arbeiterschaft herausgebe »». Die

Partei hat beschlösse »», en »e sogenannte Jauris -
Gruphe z»r gründen , um so di « Treu « z»» den so¬
zialistischen Änlndsätzen öffentlich kundzilgebei»,
die der große Führer der französischen sozialisti¬
schen Partei verkündete . Der ÄründungSkongreß
der neue »» Partei wurde für den 3. Dezember
einberufen .

Wie die französischen Blätter annehiiien ,
dürste di « Partei RenaudelS nicht groß sein . In
Rechtskreisen verweist » nan auf die ziemlich gro -

ßen Unstimmigkeiten unter den Führern . Renau¬
del ist « in überzeugter Sozialist , Marquet ein

Opportunist . Die ne »»e Partei verfügt über daS

Blatt „ La vis foeialiste " und über das Abend -

blatt „ LÄppel " .

die untergeschoben «»» Vergehe»» für daS Straf -
niaß maßgebend sind , sondern daß

Intelligenz und geistige Arbeit

strafverschärfend

wirken . Es konrmt dem FascisnillS auf die Ver¬

nichtung der Persoi » an und dein trägt das

Gericht Rechnung. Einen » Angeklagten , der bei
der Vernehmung das vom Vorsitzende»» vorge -

lejctt « erste Protokoll anzweifelt « und die Unter -

schrist, di « er gegeben haben soll , zu seh«»» ver¬

langt — was der Vorsitzende nicht erfüllt , da « r

angeblich das Original nicht zur Ha»»d hab « —,
wird die Untersuchungshaft tvegen der Ver¬

teidigung seines Rechtes nur zu einem gerin¬
gere »» Teil angerechnet . In ähnlicher Weis « er¬
geht es einem anderen Angeklagten . Ein « vor¬

läufig « Zusanlmenrechnung ergibt em « Strafe
von

n»ehr als hlindert Jahren Gefängnis , 9 Jah¬
ren 9 Monaten Zuchthaus und nur geringer
Anrechnung der Untersuchungshaft . Nur zwei
Angeklagte werde » freigesprochen .

Unter den anwesenden Zuhörern haben die
Urteile sichtlichen Eindruck hinterlasse »». Ti «
Mutter eines angeklagten jungen Arbeiters fällt
bei Verkündigung des für den jnngen Bursche »»
»»»»erhört harte »» Urteils von 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis für Organisationszugehörigkeit , Ver¬
trieb illegaler Zeitungen , ii » Schreikrämpfe und
tvird , wahrend das Gericht bi « Verhandlung
unterbrechen muß , vo>» Polizisten herausge -
t ragen .

Der Vorsitzetlde schließt di « Urteilsverkün¬
dung unter weiteren Provokationen der Ange -
klagtei » mit de»» Feststellungen , daß es den «
Gericht darauf angekommen sei, nicht nur Ver -
geltuirgsurteile zu verhängen , sondern daß

die Urteile alS Abschreckungsnrteile wirken

sollt «»».

Nach Abschluß deS Prozesses wird mit größ¬
ter Geschwindigkeit die Zuhörertribüne geräumt .
Vor dem Landgericht stauen sich die Arbeiter in

großer Me»»ge . Di « Polizei schafft mit einein
starke»» Aufgebot Platz , ka »n» aber nicht verhin -
dern , daß es zwische »» dei » verurteilten Arbeitern
und dem wartenden Publik . : »»» — darunter An¬
gehörige — zu lebhafte »» Grüß «»» u»»d Winke » »
kommt . Ti « Meng « sieht mit starker Rührung
»tttd offen bekundeten Mitleid den » Abtransport
zu , während bei den Verurteilte » wiederum das
sichere Auftreten ausfällt .

*

Wieder Nasscnverhaltungen
in Dresden

Dresden , 6. November . Am Freitag , den 3.
und Sonnabend , den 4. November , wurden in
Dresden etwa 120 frühere Funktionäre der
sozialdemokratischen Partei verhaftet . Darunter

vle versonalMstisdM
Im Budget
errcidicn heuer 50 Prozent
aller Ausgaben

Im Budget der eigentlichen Staats¬
verwaltung waren die PersonalauSgabcii
ursprünglich mit 3. 912,351 . 100 lü präliminiert.
Die Verhandlungen über « in « entsprechende Her¬
absetzung der Personalausgaben haben
zu dem Ergebnis geführt , daß auf eine im Detail
erst noch zu regelnd « Weise ein Betrag von
158,900 . 000 Kß eingespart werden soll , so da' ;
die Personalausgaben einschließlich der Pensionen
auf 8 . 753,451 . 100 ( im Vorjahr 3. 858,977 . 800) Ks
sinken. Die Durchrechnung dieser Reduzierung
ii » den einzelne »» ReffortS konnte noch nicht durch¬
geführt werden , so daß im Budget nur die End¬
summe in der oben erwähnten Art reduziert er¬
scheint, während di « Budgets der einzelnen
Ressorts noch die ungekürzten Ziffern über den
Personalaufwand bringen .

Die SachauSgaben im Budget der
eigentlichen Staatsverwaltung betragen
3 . 877,214 . 020 K« gegenüber 4. 773,559 . 970 lü im
Vorjahr ; sie sind also n » n nicht weniger als
896,345 . 350 lir , d. i. nm 18 . 8 Prozent , gesenkt
»vorden , während die Personalausgaben nur um
105,526 . 700 Ks, d. i. um nur 2. 7 Prozent , herab¬
gesetzt werden sollen .

Wahrend im Vorjahr in der eigentlichen
Staatsverwaltung die Personalauögaben 44 . 70
Prozent der Gesamtausgaben erreichten , sind
sie Heuer infolge der starken Kürzung in den
SachauSgaben perzentuell noch weiter hinaus¬
geschnellt und erreichen mit 49 . 19 Prozent fast
die Hälfte der Gesamtausgaben .

Im Budget der Staatsbetrieb « übersteigen
Heuer sogar die Personalausgaben die Sach¬
ausgaben ; perzentuell ist der Anteil der Per¬
sonalausgaben von 48 . 94 auf 50 . 78 Prozent
gestiegen .

Ursprünglich waren Heuer für Personalaus -
gabei » 3 . 797,534 . 030 Kr vorgesehen , die nunmehr
uni 163,600 . 000 Ka auf 3. 083,934 . 030 Ke gesenkt
werde » » sollen .

Der Sachaufwand stellt sich auf
3 . 523,191 . 550 Ke. Er ist gegenüber dem Vorjahr
( 4. 017,501 . 850 Ks) um 494,310 . 800 Ift , d. i. um
12 . 3 Prozent , gesenkt worden . Die Senkung des
Personalanfwandes gegenüber dem Vorjahr be¬
trägt 215,620 . 410 Ke, d. s. 5 . 6 Prozeil ».

Insgesamt erreichen die Personalausgaben
im Jahre 1934 ( in der staatlichen HohettSverival -
tung einschließlich der Staatsbetriebe ) einen Be¬
trag von 7. 387,385 . 130 Ki , d. s. 49 . 96 Prozent .

Aus diesen Ziffern geht also hervor , daß
das Budget in den SachauSgaben Heuer neuer¬
dings in schärfster Weife zusammengestrichen
wurde , während die Persönalsparmaßnahmeu in
der eigentlichen Hoheitsverwaltung wie in den
Staatsbetriebe » » sich in verhältnismäßig engen
Grenzen bewegen .

„ vle Zoz ^ aldemohratie
in der verreimsnng "

Am Freitag , da gerade d»»rch die ganze
Press « die Nachricht vor » dem letzten gewaltigen
Wahlerfolg der englischen Arbeiterpartei ging ,
veröffentlichte der „Teplitz - Schönaner Anzeiger "
einen Leitartikel unter diesem Titel , worin auch
behauptet wird , daß auch die englische Arbeiter -
lxirtei an „Zersplitterung " leide . Den sozialisti -
strschen Parteien Spaiiieus und der Tschechoslo¬
wakei wird dagegen ei »» besseres Zeugnis ausge¬
stellt ; eS heißt , sie litten unter „ sinkender
Bedeutungslosigkeit ", was wir gerne als »vehr
bestätigen . Dieser Artikel , der überhaupt von
„Bedeutungslosigkeit " der Sozialdemokrat »« in
der Tschechoslowakei zu sprechen wagt , stammt
von der Pressestelle der DAWG . also von einem
Gnippck»«n, dessen Bedeutungslosigkeit weder sin¬
ken noch st - igen kann . Di«, deutschdemokratischen
Skribenten haben es leicht, auch der österreichi¬
schen Sorialdeinokrati « di « sichere Vernichtung an -
zusagen , denn so etwas kann ihrer Partei »vahrlich
nicht »nehr passieren . Darnach möge nian er¬
messen , »vclchen Riß >8 uns gab , als wir folgend . '
Stelle der betreffenden Stilübung lasen :

„ Keine deutsche Partei würde de>» Sozial¬
demokraten beispringe»», wenn es einmal so ui »
deren Existenz gehen sollte , wie dies jetzt in
Oesterreich der Fall ist . "

Tas ist allerdings eine schlimme Botschaft .
Wir haben uns nämlich bisher fest darauf ver¬
lassen , daß Herr Dr . Bacher in solch' kritischer
Stunde mit seinen letzten Getreuen auf di « Bar¬
rikade steigen und getreu der Parole der „ Bvhe -
mia " und des „Anzeiger " handeln ivürden :
„Hä»»de weg von der Sozialden »okratie ! " Ta wir
min positiv wissen, daß nicht einmal die Deutsch¬
demokraten mit ihren Leibern di « Sozialdemv -
krati « vor Vernichtung zu schützen bereit sind ,
sehen wir mit Bangen in die Zukunft . Hoffent¬
lich kommen uns die Redakteure des „Anzeigers "
wenigstens » m Konzentrationslager besuchen .

Bleibt noch z»» vernrerken , was die Presse¬
stelle der DAWG über die Meinung der sozial¬
demokratischen Parteimitglieder erfahren hat ,
nämlich :

„ Die Arbeiter wollen sich nicht mehr von
arroganten Intellektuellen führen lassen . "

Demnach steht zu befürchten , daß sich die

Arbeiter -Deputationen aus Deutschböhme »» küuf -
tig nicht mehr an den „arroganten " Dr . Czeck
wenden , sondern ihre Wünsche und Besrbwerden
direkt im Prager Kasino Vorbringen . Bei der
Konziliauz der deutschdemokratischen Jntellek -

befinden sich auch eine Anzahl Genossinnen . Die
Verhaftungen dürften im Znsamiuenhang mit
der für den 12 . November angesetzteu Wahl
stehen . Um ein „einmütiges " Votum zu errei ¬
chen, verstärken die Nationalsozialisten den
Terror . Die neuen Massenverhaftnngen tollen
di « gntifaseistische Bevölkerung einschnchtern und <,cvnzi >i «»z «,rr ,, »»>»>. »-sie- abschreckeu, gegen die Regierung zu stimmen , jtuellen und Unternehmer ist dieser Vorgang

SMnrtlle im Dresdner Prozeß
Heber hundert Jahre Geiangnls , zehn Jahre Zuchthaus .
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außerordentlich naheliegend . Jedenfalls Hoden

diese kleinen Kostproben dargetan , daß sich die

Dummheit und Verlogenheit dieser Pvessekulis

keineswegs in der „ Defensive " befinden , solange

sie mit der Großmut der tschechoslowakischen De¬

mokratie Schindludcr treiben dürfen !

Vie Hcnlcln - Tront in Karlsbad

Wer ist Rudolf Sandner ?

Den Karlsbadern ist großes Heil widerfah¬
ren . In den Mauern ihrer Stadt wurde die erste

Ortsgruppe der Henlein - Front gegründet . Man

weiß zwar noch nichts von dem eigentlichen

Programm der Hcimatsfront , aber , wenn der

Berichterstatter richtig gehört hat , will Henlein
keine neue politische Partei anstreben , sondern

eine „Bewegung " . Sie soll , mit Ausnahme der

Bauern, die Herrn Spina überlassen werden ,

Arbeiter, Angestellte , Handels - und Gewerbetrei¬

bende, Industrielle und freie Berufe umfassen ,
die Führer dieser Stände werden die Gesamt¬

führung bilden . Was sich in der Hcimatsfront

tun wird , ist zunächst noch in Dunkel gehüllt .
Ucbrigcns ist der „ Führer " nicht selbst ge¬

kommen , sondern er hat seinen Stellvertreter

Rudolf Sandner geschickt . Bon diesem Herrn

wird in der bürgerlichen Presse ein Aufheben

gemacht , als ob in ihm den Sudctendentschcn
ein neuer Messias erstanden wäre . Das „ Mon -

tagSblatt " bezeichnet ihn als ehemaligen Soziali¬

sten. Aber wir treten ihm wohl nicht zn nahe ,
wenn wir sagen, daß er >vie ein Sozialist gewe¬

sen ist. Sandner ist sicherlich kein dummer

Mensch, aber ein unruhiger Geist , ein Grübler ,
der nirgends Anschluß finden konnte und bei dem

sich Wandervogelromantik mit Politik mischen ,
ein Eingängcr , dem vor allem der Gedanke an

Unterordnung unerträglich ist . Tie Henlein -

Front, bei der er Führer sein kann , dürste ibm

als das Nichtige erscheinen , solange ihm eine

Führerrollc belassen wird . In der sozialistischen
Fugend - Organisation sviclte Sandner — was

wir hier berichtigend frllstcllcn müssen — nie

eine fübrende Rolle . Gr w« r dort kurze Zeit Bil -

bnnasrcfcrcnt , aber diese Funktion sagte ihm so
wenig zn. daß sein Wirken keinerlei Spuren hin - '

terließ . Wir wissen nicht , ob der Heimatsfront
ein lanacs Leben bcschieden sein wird , aber an

ihrem Sterbebett dürfte Sandner kaum stehen .

Zn vermerken wäre noch , daß als einer der

Petter der Ortsgruppe Buchhändler St . H.

Frank knngicrt , dessen Schanscnller im Buch¬
laden Ausschluß über die literarische Richtung
geben, die ihm zusagt .

ner J ” nds < nnn - ’ < rnwß vor

dr . ni O&crsien Gericht

Brünn , 6. November . Das Oberste Gericht
in Brünn hat heute die Verhandlung über die

Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung gegen das

Urteil in dem bekannten Prozesse gegen die Mit¬

glieder des „ Inngsturm " eröffnet , durch welches
am 5. November 1932 vom Kreisstrafgericht in

Brünn auf Grund des Gesetzes zum Schutze der

Republik zehn der Angeklagten zn Staatsgefäng -
nisstrafcn verurteilt wurden . Der Prozeß vor

dem Krcisstrafgerichte begann am 17 . Oktober

v. I . Insgesamt waren 14 Mitglieder des Jung¬
sturm anaeklagt , von denen einer vor Beginn
des Prozesses ins Ausland flüchtete . Bon den

übrigen Angeklagten wurden drei frcigesprochen .
Verurteilt wurden : Herbert Stüdl zn 18 Mo¬

naten Staatsgefängnis und 1500 ll - Geldstrafe ,
Oskar Schmidt zu 15 Monaten und 1200 lle

Geldstrafe , weiter Walter R i ckl zn 13 Monaten

und 1000 !<.' • Geldstrafe oder weiteren 10 Tagen
Gefängnis , Hcrald 2 t e f f a n, Johann Paul ,
Eduard Schenk , Johann Winkler und Otto
C c i m n f, iedcr zu einem Fahr Staatsgesäng -
niS . Schließlich wurden noch zwei jugendliche
Angeklagte zn ic sechs Monaten StaatsgrsängniS ,
jedoch bedingt mit dreiiähriaer Bewährungs¬
frist , verurteilt . Gegen das Urteil brachte der

Verteidiger Dr . Lock ' inan im Namen aller Ber -

urteilten die Nichtigkeitsbcsthwerde und die Bo -

rnsung bezüglich dcS Ttraicrkenntnisses und der

Nichlzuerkcnnnng der bedinaten Berurteilung ein .

Heute verhandelt über diesen Fall der Senat

dcS Obersten Gerichtshofes unter dem Vorsitze
des Scnatspräsidcntcn Dr . P r o ch l» z k a. Refe¬

rent ist der Rat des Obersten Gerichtshofes Dr .

K o k. e l o u ! e k. Die Generalproknratur vertritt

Dr . L o r e k.

Die Verhandlung vor dem Obersten Ge¬

richtshöfe , welcher auch der Verteidiger der An¬

geklagten Dr . L o ch m a n beiwohnt , wird noch
bis morgen dauern . Das Urteil wird wahr¬
scheinlich Freitag gefällt werden .

Sb « ul tschechoslowakischem
Boden

Zwei reichsdeutsche SA - Männer verhaftet .
Seit längerer Zeit wurde beobachtet , daß

sich in dem bayrischen Grenzgebiet , das dem Bc -

{irk

Eger gsgcnüberlicgt , auffällig viel SA be -

indct, d: e sich unmittelbar an der Grenze zu
chaffen macht . Am Sonntag morgen nm 4 Uhr

wurden sogar drei SA - Männer in Uniform und

bewaffnet aus tschechoslowakischem Gebiet be¬

obachtet. Zwei von ihnen wurden von den tsche¬
choslowakischen Grenzorganen in Eichelberg ,
Bezirk Eger , verhaftet und dem Egerer
Kreisgericht ei » geliefert , der dritte
konnte entfliehen . Welche dunklen Pläne die
SA- Leute hatten , wird die Untersuchung ergeben .

AoGßvafser in der Slowakei . ; Aus der Arhelfcr - Turn - und

I Sportbewegung .
® ret asegirte iilberfc &toemmt .

Kascha u, ß. November . Infolge der star¬
ken Regengüsse und Wolkenbrüche über dem gan¬
zen Zempliner Gebiet wurden die Bezirke Med -
zilaboree , Snina und Humennö von
katastrophalem Hochwasser betroffen . Die Flüsse
vaboree und Siroka sind innerhalb weniger
Stunden derart gestiegen , daß sie die ganze
Umgebung überschwemmten . Bei Hn-
menns , wo der Zusammenfluß der beiden Flusse
erfolgt , bildete sich ein S c e v o n 2 b i S 3 K i l o-
metern Umfang , in dessen Mitte sich die
von der übrigen Welt abgeschnittrne Ge¬
meinde Lackove « befindet . An di » Geme ' n -

den Koükovce , Hankovce und Lubin war gestern
abends jedeweder Zutritt unmöglich . !
In Michalovee stieg gestern abends der Fluß La -
barcc 6 . 30 Dieter über Normale . S t r a s a » y, !
eine Vorstadt von Michalovee , steht unter !

Wasser . TaS dortige Waisenhaus mußte
geräumt werden . Ueberall ist B e r e i t s ch a s t

angeordnet . Den S' cherni ' gsd ' enst versehen'
Feuerwehren und Gendarmerie . An Michalovee I
stand gestern auch die Militärgarnison in Bereit¬
schaft . DaS Wasser reist Zäune , Bäum « nsw .
fort . Tie angerichteteu Sachschaden sind groß .

I II II . IHJ

agrarische Wirtschaftspolitik
Sie können anS der Sackgasse nicht heraus .

fln der Sonntagnummer des „ Bcnkov " fin¬
det sich eine Zuschrift an das Blatt aus parla¬

mentarischen Kreisen , in der festgcstcllt wird , daß
die Preise der landwirtschaftlichen Produkte bc -
deutend zurückgegangen sind , daß cS sich aber mit
den Preisen der Zndustrieproduktc nicht so ver¬

hält . Die Berhanolungcn über die Herabsetzung
der Preise des EisenS , der Kohle , des Kunstdün¬
gers , der Advokaten - , Notars - und tierärztlichc »
Tarife sind inS Stocken geraten . Ein solcher Zu¬
stand sei aber , so schreibt das Blatt , unmöglich .
Wenn der Weg zur Herabsetzung der Preise uns

zum Ausgleich aller Wirtschaftsziffern beschritten
worden ist , dann muß auch gel - andelt werden .

„ Es ist nicht möglich, " so wird weiter gesagt ,
„ daß die Herabsetzung der Preise gewissen Krei¬

sen nur bei den Bauern gefällt , daß aber nicht

auch alle übrigen Schichten davon betroffen wer¬
den . Es darf also keine Rücksicht darauf genom¬
men werden , ob irgend ein Bergwerk geschlossen
wird , ob Kollcktivverträge gekündigt und ob bei

den gcgeiNvärtigen Verhältnissen verschiedene
soziale Abgaben und Gebühren geregelt werden . "

Es wird dann weiter darauf hingewiesen , daß
bei aller Freundschaft fiir Jugoslawien nicht dec

Einfuhr solcher landwirtschaftlicher Produkte zu¬

gestimmt werden kann , die im Lande vorhan¬
den sind .

Tic Agrarier , die mit ihrer Wirtschaftspoli
tik vollkommen in die Sackgasse geraten sind ,
scheinen nichts znlcrnen zu wolle « . Die Preise
der Agrarprodnkte können nur durch eine ver¬

stärkte Nachfrage gehoben werden und diese ver¬

stärkte Nachfrage kann nur eintretcn , wenn die

Kaufkraft der nichtlandwirtschaftlichen Schichten ,
das ist vor allem der Arbeiter und Angestellten ,
die beim Massenkonsum entscheidend in Betracht

kommen , gehoben wird , d. h. also , wenn die

Menschen , die noch arbeiten , in ihrem Einkom¬

men nicht gekürzt werden und wenn die Arbeits¬

losen Arbeit bekommen . Der Passus in dem Ar¬

tikel dcS „ Venkov " , der von den Kollektivverträ -

gen handelt , hat aber nur den Sinn , Stimmung

zu machen fiir eine Senkung der Arbciterlöhnc
und das , was über Jugoslawien gesagt wird ,

kann nur dahin führen unseren Außenhandel
vollends totzuschlagen . Die Agrarier werden also

in Dingen der Wirtschaftspolitik ihr Gehirn
etwas mehr anstreitgen und man wird ihnen in

der Aufsuchung der richtigen Wege zn einer wirt¬

schaftlichen Belebung behilflich sein müssen . Daß

dieser Weg beschritten werden . muß . hat auch

schon Beiics in seinem Exposee angcdcutet .

VölKcrbundKominlssar

gegen Danzigs Glckh -

sthaftung
Berlin , 5. November . . Tas Wolff - Büro

meldet aus Danzig : Der Danziger Senat
hat das Organ der Danziger Sozialdemokraten, !
die Danziger Bolksstimme " , und das Zentrums - !
organ „ Danziger Landeszcitung " wegen ihres '
„ den Staat schädigenden Verhaltens " verboten . !
Die beiden Zeitungen haben daraufhin , „anstatt ,
sich auf die Verwaltungsbcschtverde zu bcschrän -
ken" , gleichzeitig das Einschreiten des Volker - !
bundskommissars veranlaßt , der im wei¬
teren Verlauf der Entwicklung eine gegen Dan¬
zig gerichtete Aktion aus Genf unternommen
hat .

Wie vom Wolff - Büro von zuständiger Seite j
mitgeteilt wird , hat der Danziger Senat in dem
Verhalte » der beiden Blätter eine Gefährdung §
der öffentlichen Sicherheit gesehen und die Jn - l
chutzhaftnahme der Beteiligten angcordnct .

Wie der BölkcrbnndSkommissar dem

Senat mitteilte , hat er die Petition und auch
die Stellungnahme d « S Senats in dieser An » -

gelegenheit dem Generalsekretär des Völker -

bundeS zugeschickt , mit der Bitte , fie dem Böl « '

kcrbnndSrat , dem Garanten der Danziger Brr ,

sassung , zu unterbreiten .

Dalbo znrQds ^ etrctcn
Rom , 6. November . Der italienisch » Marine¬

minister Admiral Sirianni und der Luftfahrt -
Minister B a l b o haben ihre Demission einge¬
reicht . Ebenso sind die UntrrstaatSsekretäre
Russo vom Marineministerium und Ric¬

cardi vom Luftfastrtministerium von ihren
Posten zurückgctreten . Balbo ist zum Gouverneur

von Lybien ernannt worden .

Tagesneuigkeiten

Noch eine Verlmiturn in Ser Pilsner
i pi nageaffäre .

Pilsen , 6. November . Tic Pilsner Polizei
verhaftete gestern den lllfährigen ehemaligen tcch-
nisckwn Beamten I . K > n c l aus Pilsen wegen
des Verdachtes des Verbrechens nach 8 6, Abs . 2
dcS Gesetzes zum Schutze der Republik . Durch
Untersuchung wurde fcstgcstellt , daß Kinel mit
dem ehemaligen technischen Beamten Johann
T r n k a aus Pilsen in Verbindnnq stand , der
sich znr Zeit in Gcrichtshaft wegen Spionage be¬
findet . Kinel kopierte in seiner Wohnung in der
Liudaucrgassc einige Zeichnungen , die Trnka aus
den 8kodan >rrken gebracht hatte . Tie beiden beab¬

sichtigten die Resultate ihrer Arbeit im Zn - und
im Auslande zu verwerten .

Kincl wurde in die Hast des Krcisgcrichtes
in Pilsen eingeliefcrt .

Neuer Farmer Ireit in UM .
DcSmoineS ( Staat Iowa ) , _

6. November .

( Reuter . ) Ter Widerstand des Präsidenten Noofe-
vclt gegen die amtliche Festsetzung der Preise für
die Farmerprodukte hat die Farmer zu einem
neuen Kampfe bezüglich der Preise ihrer Pro -
dukte und zugunsten eines entsprechende «: Ver¬

dienstes veranlaßt . Tie Farmer im Staate Wis¬

consin sind neuerlich in Streik getreten , und der
Streik beginnt sich auf di » Staaten Minnesjola ,
2l " ld - Takota , Oklahoma und Missouri auszudch -
ncn . Es scheint , daß mehr als die Hälfte der

Unionsstaaten in diesen erbitterten Streik hinein -
gezogei « wird und daß mehr als zwei Millionen

Farmer en dem Kampf teilnehincn werden .

Cechs To) eeov ! er eines Flugzeug «
Unglück - .

Shrewsbury ( New Jersey ) , 6. November .

Bei eine « » Flugzeugunglück fanden Sonntag sechs
Menschen den Tod . Ein Flngzcng der National -

gardc stürzte ans ein Wohnhaus nieder und setzte
es in Brand . Außer de » beiden Fliegern ,
kamen ein Man « « und drei Kinder ums

Leben .

Das 15rack ter „ D' rmu ' den "
gesunden

Palermo , 6. November . TaS vor mehreren

Jahren bii einem schweren Umveltcr abgeslürzte

sranzösischc Luftschiff „ Tixmuidcn " ist von

Schisser «« etwa 2. 5 Seemeilen vor der sizilianischen
Küste in der Höhe von Monsi entdeckt «vorden . Ter

Schiffskörper liegt in 40 Meter Tiefe .
Tas Lnftschisf „ Tixmuiden " «var aus Grund des

Versailler Vertrages von Tcntfchland au Frankreich

ansgclicscrt «vorden . Es stellte in « Jahr « 1025 einen

Weltrekord aus , indein cS vom 25. bis 29. Septem¬
ber 118 Stunden in der Luft blieb und rund 7099

Kilometer zurücklegte . Am 22. Dezember desselben

Jahres wurde es ans einer Fahrt an der siziliani¬

schen Küste von cincin Blitz getroffen und stürzt :
ins Meer . Tabei ertranken 50 Mann der Besatzung .

illel - ung der Klaklenlotlerle
30 . 000 Kf : 25 . 639 .
20 . 000 Kf : 40 . 183 , 01 . 009 .
10 . 000 Kf : 29 . 003 , 82 . 716 , 80 . 800 , 96. 840,

103 . 069 .
5. 000 Kf : 881 , 1. 132 , 6. 550 , 13 . 426 , 18,409 ,

28 . 400 , 25 . 924 , 27 . 046 , 40 . 591 , 41 . 032 , 43 . 662 , 02 . 087 ,
80 . 390 , 85 . 597 , 87 . 910 , 95 . 512 .

2. 000 Kf . 1. 495 , 3. 708 , 4. 249 , 13 . 648 , 14 . 008 ,
16 . 520 , 16 . 950 , 18 . 487 , 18 . 602 , 19. 296 , 19 . 987 , 26 . 184 ,
27 . 109 , 29 . 596 , 33 . 518 , 33 . 752 , 35 . 923 , 36 . 511 , 37 . 065
87 . 857 , 43 . 538 , 46 . 013 , 47 . 372 , 48 . 179 48 . 706 48 . 732 ,
48 . 736 , 48 . 771 , 51 . 947 , 52 . 219 , 52 . 713 , 52 . 766 , 56 . 265 ,
57 . 091 , 57 . 659 , ( 10. 538, 62 . 218 , 68 . 267 , 63 . 682 , 6- 1. 095,
65 . 882 , 68 . 989 , 72 . 831 , 73 . 264 , 74 . 280 , 74 . 398 , 74 . 529 ,
77 . 972 , 77 . 985 , 80 . 548 , 85 . 401 , 88 . 585 , 85 . 650 , 88 . 695 ,
89 . 155 , 89 . 224 , 92 . 709 , 93 . 331 , 94 . 617 , 100 . 473 ,
100 . 962 , 101 . 056 , 101 . 053 , 102 . 073 , 103 . 058 , 103 . 520 ,
103 . 915 .

1. 200 Kf : 6. 527 , 7. 506 , 8. 730 , 8. 858 , 16 . 848 ,
24 . 026 , 24 . 833 , 73 . 297 , 92 . 996 , 96 . 121 , 103 . 173 usw .

Die internationale Konföderation der geisti¬
gen Arbeiter ( EIT . ) hielt vom 3. bis 6. November
in Genf ihre ordentliche Tagung ab , in der über

verschiedene Jntercssensragen , insbesondere über
di « Arbeitslosigkeit der Fntcktucl -
le n und über den Schuh des Ingenieur - Titels
verbandelt wurde . Der Bertr —er der tscheckw' lo-
wakischen KoUlöderatio » , Fug . Koller , erstai -
icte über dw durch d' -c polllifch . ' " Regime gesähr

sdete Aewissenssrciheit Bericht .

Staatlicher Eislaufkurs .

An alle Bezirke und Berein « des ATUS .

In der Zeit vom 11 . bis 1. 6. Dezember
findet in Prag ein staatlicher KurS für Eislau -

scn statt . Die Vorbedingung der Teilnahme ist
die Beherrschung der Grundiibnngcn des geraden
Fahrens vorwärts wie rückwärts . Es 4vird

praktisch und theoretisch unterrichtet . Unter¬

kunft und Verpflegung betragen etwa 15 Krone « «

täglich . Bedürftige erhalte «« Ermäßigung ; . alle
die 50prozentigc Fahrpreisermäßigung . Bercine
und Bezirke melden etwaige Teilnehmer nur
bis 11 . November an Prof . Wünsch , Prag -
Smichov , Zborovska 22, IV . und an den Bund .

Lastzug gegen Fuhrwerk . Der aus Belgrad
« ach Risch fahrende Lastzug stieß bei der lieber «

fahrt in der Nähe der Station Markcvac mit

einen « Baucrnwagen zusainmen . Hiebei wurden

zwei Personen getötet und einige verletzt .

Glück im Unglück . Ans I g l a n wird «ins

geschrieben ; Bei Reparatur deS Daches drS

altertümlichen Unteren Tores in Tcltsch glitt der

28jährige Zimmermann Franz P r a 8 i I ans

Ößi auk dein Dache auS und fiel ans der Höhe
vor « 15 Metern aufs Pflaster . Gemildert wurde

der Sturz dadurch , daß PraKil zunächst auf den

Draht des Blitzableiters am Dachrand im

' Sturz anfgchalten wnrdc , sodann kiel er weiter

ans die Drähte der elektrischen Leitung , entkam

aber der zweimal drol - euden Todesgefahr mit

einen « Bruch dcS Ellenbogens .

Doppelt tragischer Tod . Der Postunlcrbeomte
F. . M a l «) ans Pardubitz « vnrdc beim Ber -

schicben einer ZngSgarnitnr auf dein Reichenbcr -

ger Bahnhof getötet . Maly «var nm eine Stunde

früher In d-e«« Dienst gekommen , nH er zu kommen

hatte , und sand gerade in dieser Stunde de«i Tod .

Sinken der Arbeitslosigkeit in USA . Ten

Mitteilungen der anrerikanischen Arbeitssöderaiion
zufolge ist irn Monat « Oktober die industrielle
Produktiv «« in den Bereinigten Staaten pvar ge¬

sunken , trotzdem aber wurden in diesem Monat

«nehr als 1,700 . 000 Menschen in den Arbeits¬

prozeß mehr eingestellt .

verschüttet . In einer Sandgrube bei Kkcno -

vice bei Slavkov ivurde bei ««« Sandgrabe «« die

35jährige Marie H o m o I k o v a ans Veleöovice

verschüttet . Di « aus Brünn berbciaerufcnc H- l ' s -

stativn des Roten Kreuzes sand die Howolkora
bereits t o t .

Wahrscheinliches Weiler heut « : Werbiclnd be¬

wölkt , in den Niederungen vielfach neblig oder

Nebelgewölk , Temperatur wenig verändert ,

schwacher Wind .

Neuordnung der Schul ' erien .
Das Schulministerinm bereitet , wie tsclwchi -

sche Blätter melden , eine Neuordnung der Schul¬

ferien vor . Danach sollen die O st e r s e r i c n

v e. r k ü r z t, hingegen die Halbjahrs - ^ und

P f i n g st f « r i e n verlängert werden . Die Oster -

fcri ' cn sollen auf diese Weise erst Mittwoch nach

Palmsonntag beginnen . Die beiden Tage sollen

dann zu den Halbjabrs und Psingstferien hin -

zukommcn .

Vom Rundfunk

Der Schulfunk .
Deutsche Schulsnnlprogramme :

Am 14. November 1933 , ab 10 . 10 Uhr : Z » n«

Weltsriedenstagc : Ter Friede gehl vurch

den Tag , eine Hörfolge in Liedern , zusammcnge -

stellt von E. K. Berndl . Ter Schülerchor der rcul -

schen Lehrerbildungsanstalt in Prag und der licht -

chijche Schülerchor Tomc - vina , werden Lieder sin¬

gen , welche FriedensstimmunMn ausdrücke ». — Am

21. November 1933 , ab 10 . 10 Uhr : N e u e B ü ch e r

für euch , Buchberatung von Tr . A. Moncha . — Ab

10 . 20 Uhr : Die Erzcngung der Sparlerir und «yr -

Untergmig , Fnnkjzcnen ans dein nordvöhmijchcn

Dorse Ehrenberg , dem Sitz dieses vrriallcnbcn Ge¬

werbes von Hermine Cebisck .

Der Schulfunk in den Landschulen .

Unter den deutschen Schulen , welche den Schn . -

funk hören , gibt cs 259 einilassigc, 198 zweiklasiig . -
121 dreiklassige und 356 höher organisierte Schulen

Die ersten drei Dchnllatcgorien sind ausgesprochene

Landschulen und cs geht aus dem Verhältnis der

nieder zu den höher organisierten Schulen — welche

sich zumeist in den Städten befinden — eindeutig

hervor , daß der Schulsuick a m st ä r k st e n am

dein Lande gehört wird . Das Interesse ist ve

greiflicherwcise aus dem Doofe am lebhaftesten , da

dort Anregungen und BiidungSmöglichkeisen ande¬

rer Art vielfach fehlen .

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Dienstag :

Prag 10. 10: Deutscher Schulfunk , 12 . 10 :

Schallplattcn , 16 : Nachmittagskonzcrt , 16 . 50 : Ju -

gendcckc , 18 . 30 : Deutsche Sendung : Rand¬

löss : Menschen ohne Heimat , 20 : Konzert der Blas¬

kapelle , 22 . 15 : Englische Klaviermusik . — Brünn

12 . 35 : Mittagskonzcrt , 17 . 50 : Schallplatte », 18 . 25 :

Deutsche Sendung . — Kascha « 17: Orchester -

konzert , 18 . 40 : Allgemeines über die Krankenpflege .
— Wien 15 . 20 : Kinderstnndc , 15 . 55 : Ehorvorträge ,

20 : Ter Bergsce , Funkspicl . — Leipzig 20 . 10 : Ear -

I men , Oper von Bizet . — Berlin 16 : Mozart : Hei -

| tcre Lieder .
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SpU : in der
Komödie in einem Auszug .

Von Vialor .

P e r s o n e n : Ter japanische Botschafter N a -

gai ; der deutsche Außenminister von Neu¬

rath ; ein K a n zl e i d ie n e r .

Kanzl « idi e n e r : Seine Exzellenz , der

Herr japanische Botsehafter !

v. Neurath ( leise vor sich her schimp¬
fend ) : Dieser gelbe Asse! Hat nnS gerade noch
gefehlt ! Von allen Seiten Ohrfeigen und Pro¬
teste ! Diese verfluchte SA . ! ( Laut : ) Ich lasse
bitten !

Naga i : Exzellenz ! Sie haben die Borstel -
lnngen meiner Regierung erhalten . Sie wissen ,
wie glücklich wir sind , in Ihrer Regierung eine
Macht zu bewundern , die völlig im Sinne unse¬
rer erhabenen monarchistischen Tradition den gif¬
tigen Drachen des marxistischen Aufruhrs nieder¬
getreten hat und den Sinn des deutschen Volkes
auf die Vollendung seiner nationalen Mission ,
auf die militärische Ertüchtigung und Auf¬
rüstung . . .

v. Neurath : tlierzcihung , Exzellenz,
n

'
cht Aufrüstung , wir rüsten seit Jahren n n r

ab . . .

Naga i : Ja gewiß , Exzellenz . . . Ich
meinte nur . . . Also Haupt lache ist >a, daß das
deutsche Volk unter der glorreiche » Führung
Ihrer Regierung wieder ein Volk in Massen . . .

v. Neurath : Verzeihung . Exzellenz ,
nicht in Waffen , wir treiben nur Sport .
' Unsere SA . . . .

Nagai : O, Ihre SA . ! Wie glücklich
wären wir , halten wir eine ähnliche prachtvoll
diszipliniert « und ausgerüstete Truppe . . .

v. Neurath (scharf ) : Sie sind falsch in¬
formiert , Exzellenz, die SA . ist keine militärische
Truppe , sondern ein loser Veunssverband , wie
etwa die Feuerwehr !

Nagai ( etwas verdattert ) : Ja , gewiß , Be -
rnfSverband . . . Immerhin . . . ( energischer
werdend ) Sic ist etivas vielseitig in ihrer Be¬
rufsarbeit , Ihre SA . Unsere Leute beklagen sich.
Sie werden angefallen , belästigt , mischandelt :
Ueberall heißt eS : „ Gelber Affe ! Fort nach
Asien ! " Selbst in den Schulen lverden unsere
Kinder boschimpst und verhöhnt . Furchtbare
Ehetragödien spielen sich ab . Ter Aricrparagraph
wird auch auf uns angeweudct . Alles als Folge
der Herabsetzung - er gelben Rasse , gegen die
meine erhabene Regierung grundsätzlich
Einspruch erhebt .

v. Neurath ( nervös ) : Ich weiß , ich weiß ,
steht ja in Ihrer Note . Wozu noch die Wieder¬
holungen ? Machen wir ' s doch kurz ! Ich kann

Ihnen im Namen meiner Negierung die ofji -
z ' ellc Versicherung abgoben . daß der

japanischen Nasse grundsätzlich die Gleichnurtig -
feit mit der nordisch - germanischen zngesprochen
worden ist . Nene rassetheoretische llntcr -

snchnngen . . .
Nagai : So , so. Untevsuchurrgen . . .
v. N e u r a t h: Na ja , wie nian ' s halt nennt .

Ich bin kein Büchcrtvurm , kein Panker , kann
mich nicht nm Theorien kümmern . Aber wir

haben da so einen famosen Kerl , den Doktor
von LeerS . . .

Nagai : Doch nicht denselben , dessen Bro¬
schüre „ Inden sehen Dich an ! " . . . .

v. Neurath : Ja . gerade den . Nach mei¬
nem Geschmack ist ja seine Broschüre nicht, zu
viel Galgen , Mord nsw . Aber er ist nun mal
unser Fachmann in . . . sagen wir . . . Blut¬
proben und Blutmischungen . Und nun hat die¬
ser Doktor festgestellt , daß es eigentlich aar keine

asiatische Nass « gibt , sondern daß der Nasseiverl
eines jeden Volkes von dein arischen Ei li¬
sch lag , den es besitzt, abhängig ist . Und da die¬
ser Einschlag bei den Japanern auffallend hoch
ist , so ist klar , daß der Arierparagraph Ihren
Leuten gegenüber keine Anwendung mehr findet.

Nagai : Gilt daS auch für die Chinesen ?
v. N e u r a t h: Ach waS , Chinesen . W i r

sind die . Herrenvölker : wir Deutsche in Europa .
Ihr Japaner in Asien. Wir sind auf Gedeih '
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eben eigentümlichen Eigenschaften schlecht , oft
lächerlich, ja manchmal abstoßend . Geraoe wir ,
di « wir sozialistisch bilden wollen , müssen das
Treibende dazu niemals in uns allein fühlen .
Tie Gemeinschaft ist größer , herrlicher und stär¬
ker als der größte , herrlichste und stärkst « Einzel¬
mensch . Wir nnissen selbst vor ihr Demut emp¬
finden können , wenn wir die Gemeinschaft über¬
haupt lebendig machen tvollcn . Und der soziali¬
stische Erzieher bat kein « andere Aufgabe als
die , die Gemeinschaft tvirksam machen . Tas wird
er am bestell dann zuwege bringen , wenn er
sich selbst iliitcr die Gesetze der Gemeinschaft
stellt . Dabei gibt sich der Erzieher keineswegs
auf . Er wird im Gegenteil erst wirklich wirksam ;
denn erst dann , wenn er die ihm auf Grund

außenstehender Verhältnisse gegebene Macht siel-!
lnng verläßt , kann er das Vertrauen seiner jun-1

gangen ist; ihre Politik ist ans die „ Erhaltung der
Märkte " gerichtet , als ob es bei der heutigen Krise
nur um e : ivaS Vorübergehendes ginge . Tas ist
ein tragischer Irrtum . Die Statistik beweist uns

Aus diesen

gendc Schlüffe :
Anpassung

Einschränkung
Märkte , di « wir vielleicht werden erhalten können
— es sind verschwindend irxnige — » » deine llär -
kere Berücksichtigung dcS Inlandsbedarfes . Tar
bedeutet Reduktion . Aber schließlich wird nicht nur
die Zuckerindustrie von dieser Krise betroffen
iverden und wenii sie redii zieren wird , so kann cs

ihr ein Trost sein , daß die T e x t i l i n d u st r i e
in einer noch weit ärgeren Situation ist .

Wenn die Zuckerfabriken mit dem Preis um
80 Ks für 100 Kilo , al ' o von 356 ans 27( 5 Kf,

hcrnutcrgehcn würden , könnte der Zwi' khenhcindel
und der S aat weitere 20 Kfi widmen und der

Zuckerprcis käme im Detail auf 5 Ke fii ; ein Kilo .
Beim heutigen unveränderten Bedarf würde der

Julandskonsum 892 Millionen Kc einbringen .
Die Erhöhung nm nur 2. 6 Kilo pro Kops würde
weitere 110 Millionen Ke betragen , zusammen
also 100 ( 5. 7 Millionen Kf, während dze Industrie
heilte ( wenn wir den Verlust von 324 Millionen
aus dem Erport abziehen ) zusammen 1034 Mil¬
lionen Ilk für den Jnlandsabsatz und die Ausfuhr
von Raffinade und Roblloff erhält . Ter ganze
Unterschied beträgt also 28 Millionen . In Wirk¬

lichkeit wäre er geringer , weil die Preise des

Exportznckers niedriger sind , als wir sie hier vor .

ausgesetzt haben . Bedenken wir aber , tvaS die

Herabsetzung des Znckerpreises bedeuten würde .
Auch bei erhöhtem Konsum würde der Teil

des Nationalcinkommens , welchen wir heute ver¬
lieren , — beim heutigen Stand 124 Millionen lis
— frei werden , ebenso das Exportkomingent ,
welches henke durch den Bcrlustexport von Zucker
mit Beschlag belegt ist, und für die Zucker¬
industriellen käme auch bei niedrigerem Preise
derselbe Ertrag heraus .

Tabei , sagt Dr . Hejda , wird nur jene
Kousumsteigcrung angenommen , welche di «

Zuckerinonftric selbst für möglich hält . Tic An -

nähernng an die Verhältnisse in Oesterreich würde

schon einen Anstieg um 3 . 3 Kilo pro Kopf bedeu¬
ten . Es ist intereffant , daß unsere Ziickerindnstrie
eine großzügige Propaganda ans dem Jnland -
markt überhaupt nicht versucht hat . Unser «
Industrie ist nicht genug elastisch, um sich um¬
orientieren zu können . Sie ist im Gegenteil bereit ,
wie ihr neuer Plan bezengt , noch mehr vom

Dolksvcrmögen zu opfern , nm längst verlorene

Positionen zu halten .

Zwei Kinser verbrennen .
Die Mutter rettet das Jüngste ans den Flammen .

Banjaluka , 6. November . Im Torfe Golnbac
unweit Bihaö ereignete -sich rin schweres Unglück .
Ein BanernhanS , in tvclchem sich nur drei Kin¬

der im Alter von vier und drei Jahren bezie¬
hungsweise zehn Monaten bcsnndcn hatten , ge¬
riet in Brand . Als die Nachbaren zur Hilfe eilen

konnten , stand das Gebäude schon in Flammen .
Trotzdem gelang cs der Mutter , die sich verzwei¬
felt ins Feuer stürzte , das kleinste Kind , das

schon schivcrc Brandwunden erlitten hatte , noch
lebend aus dem Hause zu retten . Dem Beispiele
der Mutter folgend , stürzte auch die siebzigjährige
Großmutter und ein Nachbar in das brennende

Hans , konnten jedoch die beiden Kinder vom

Fenertode nicht retten .

Der Ausweg .
Tatsachen zieht Tr . Hejda fol-

vin Turbogenerator explMert .
Zwei verletzte Arbeiter .

t Stettin , 6. November . J >» Stettiner Groß
' rroftwcrk an der Aldanimer Straße explodierte
der große 32. 000- Kilowati - Turbogencrator und
wurde vollständig zerstör ». Ein Elektromonteur
wurde schwer , ein Obermaschinist leicht verletzt .
Zentnerschwere Maschinenicilc durchschlugen Tek -
ken und Manern des Geiwratvreuhauses . Der
Schaden wird auf eine halbe Million Mark ge¬
schätzt .

0m sonntägigen e i l <- 2 lov o" be¬

schäftigt sich eer Vollswirtschastler Doktor
Hejda «liigebeied mit dem Problem der
t ' chcchojloeoakiichcii Ziilkeriuduslrie . Dem
Plan , welchen die Oodiislricllen vorgclegt
haben , stellt er einen anderen Ausweg ans
der Krise entgegen , der sich sachlich mit
dem deckt , was wir bei früheren Gelegen¬
heiten bereits als Lösung dieser Frage be¬
zeichnet haben . In dem Areikel heißt es :

Taktische Fähigkeit muß der Zucker¬
industrie zngesianden »»erden . In dcmsrlbcn
Augenblick , in - cm über die H ca b s e tz u n g
der Zuckcrpreise verl - andelt tverücn soll ,
kommt sic mit einem umfangreichen Plan , dessen
Vollkommenheit auf de >» ersten Blick fehlerlos ist .
Es wird die Reduktion des Weizen -
anbaurS nitgcfähr nm 100 . 000 . Heklar bean¬

tragt ii »d diese Fläche soll zum Anbau von
Z n ck e r r ü b e verwendet werden , die znm Teil
zu Zucker für den Expvr : des unausgcschöpftcn
ExporikoniingenteS nach dem Elzadbourne - Plan ,
zum Teil zu Spiritus verarbeitet werden soll .
Ter Spiritus würde mit Benzin zu Anlricbsstoff
im Verhältnis von 50 : 50

Logik dieses Planes ist die
setznng des Wcizenanbanes
fuhr von Weizen aus den
Entente und dadurch den
von Jndnstrieprodnklcn , die Zahlungsbilanz ivird
jedoch durch den Znckcrexporl und den beschränk¬
ten Import von Mineralölen verbessert . Grund -
be - ingiing ist der unveränder e Znckerprcis in der
Tschechoslowakei, das sind 6 K, für ein Kilo im
Detail . Auf den ersten Blick eilt vollendeter Plan .

Auf den ersten Blick allerdings . Wenn wir
jedoch genauer nachsorsck ) en und uns ans den
Standpunkt der B o l k s w i r l s ch a f t , nicht auf
den Standpunkt der I n l c r e s s e n t c n stellen ,
kann nnsere Stellung nicht anders als absolut ab¬
lehnend sein . Bei nälwrcr Analyse zerflattern
nämlich alle versprochenen Volleile oder sic ver¬
wandeln sich gar in bedenkliche Nach teile . Auf
den ersten Blick hin ist cS sicher auch den Laien
klar , daß cs nicht logisch ist, die gegenseitigen
Beziehungen der Kleinen Entente durch Erwei¬

terung der Mcizeneinfuhrmöglichkeilen zu unter -
stützen nnd gleichzcisig die Einfuhr von Bl i n e
ralöl zu bremsen . Solch unlogische Dinge fin¬
den wir aber bald mehr . Es ist nur notwendig
sich eine Tatsache klar vor Augen zu sühren : Im
Inland kostet ein Meterzentner Zucker 600 llr

( Großhandelspreis 550 Kk) und die ganze Jnckcr -
volitik ist ans diesem hohen Zuckcrpreis aufgebaut .
Dieser Preis ist Ausgangspunkt für alle Kal .

kulaiianen , dabei wird aber überhaupt nicht be¬
rücksichtigt , was er für das gesamte Nationalein¬
kommen bedeutet .

Auf unseren Nicker wirtet niemand
! in der Weit .

Unserer Zuckerindustrie wurde cS bis zum

In einer Parterrewohnung I heutigen Tag « nicht klar , daß ihre Zeit längst ver ¬

zählen , miiffen wir von ihnen noch Waren im
Gegenwert « von wenigstens 90 Kr abnehmen .

Es ist angeblich vorteilhafter , Rübe sta ' t
Weizen anzubauen , bzw. den teuren Zucker zu
verkaufen und billigen Weizen von den Kleinen
Entente - Partnern zu beziehen . Wieso ? Auf einem
Hektar Boden erhalten wir entweder 260 Meter -
zcntner Rübe oder 25 Meterzentner Weizen. Für
den Weizen erhält der Landwirt bei einem Prelle
von 130 Kis 3250 Ks , für die Rübe bei einem
Preise von 10 . 50 Ks 2730 Ke. Aus 2( >0 Meicr .
Zentner Rübe werden 49 Meterzentner Zucker er¬
zeugt , bei der Ausfuhr zum Preis « v >n 90 Ks
erhal « n wir 4410 Ke, aber da wir für jeden
Meterzentner 138 KL, bei 49 Met- rzentnern
Zucker also 6796 Ke zu,zahlen , bedeutet der Export
einen Verlust in der Gesamtböhc von 2387 Ki>.
Für den Verlust können wir nichts ein sühren —
aber wir werden gezwungen , doch für 4410 Ifr,
also für den Betrag , der uns bei der Ausfuhr
zugute komm : , einzuführen . Bei einem Prell «
von 50 Ke für einen Meterzentner Weizen muffen
wir also 88 Meterzentner Weizen cinführen . Ter
Konsument , der durch seine 6 Ke für ein Kilo
Zucker dieses Verlustgeschäft ermöglicht hat , ge-

lwinnt aber nichts , weil er für den Weizen nich:
50 Ke zahlt , sondern den Inlandspreis , d. i.

1130 K«. Mit Verlust werden wir also Weizen ein -

j führen nnd um die Kleine Entente z » nnterstilhen ,
Iverden wir die Einfuhr von Mineralöl aus

' Rumänien bremfen , weil wir Benzin mit Spiri¬
tus zu 50 Prozent mischen werden .

Die Folgen dieser Maßnahmen werden , wie
der Artikel aiiSführt , eine schwere Schädigung des
Motvrlransporles und damit der staatlichen
Slcherhc ' t f

'

angewiesen ist ,
requirieren .

Der be ' ie Erzie er ist d' e

Gemein°cha ' t .
Man glaube doch nicht , daß

Mensch , und hätte er di « bellen

sozialistisch erziehen könne . Das
nur die Gemeinschaft . Sie ist die

gende Kraft . Wie wenig bedeutet

einzelne kleine Erzieher ! Wie

Mensch trotz bester Absichten in gewissen, ihm

Eine Fußballmannschaft verunglückt . Eine

Fußballmannschaft , die in Wuppertal - Barmen ge¬

spielt ( « He , verunglückte in der Nacht zum Sonn¬

tag mit einem Lastkraftwagen in der Nähe von

Recklinghausen . Ter Lastwagen fuhr eine

Böschung hinab nnd überschlug sich mchrcrcmale .
18 Person « u wurden v e rl c tz t.

Ein übereifriger Student . Bor wenigen
Tagen wurde in der Londoner City ein Mann

namcns John Martin verhaftet . Er hatte sich
zu nächtlicher Zeit durch die meiischcnleereu
Straße » des BankcnvicrtclS geschlichen , in der

einen Hand eine Reisetasche , in der anderen

Hand eine Aktenmappe und auf dem Rücken

einen Rucksack . Man sah ihm an , daß er an sei¬

ner Last schwer zu tragen hatte , und sein vor¬

sichtiger Gang und sein häufiges llmsehen ließen
den Berdacht anfkominen , daß die Gegenstände ,
die er bei sich trug , T i c b s g u t feien . Er

wurde zur Wache geschleppt und revidiert,, wo¬

bei sich heraus stellte , daß er nur Pflastersteine
im Rucksack nnd in den Taschen trug . Im Proto¬
koll gab er an , daß er T l n d e n t der P s y

chologic sei und ans eigener Erfahrung dar

Gefühl kcnnenlerncn wollte , das ein Tieb beim

Ertappt werden hat . Er bedauerte , wohl
doch nicht ganz dasselbe gespürt zu haben , wie

rin richtiger Verbrecher .
Blaue Bananen . Tie Welt ist ungenügsam .

Kaum , daß der höher « Nährwert der schönen ,
goldgelben Früchte des Banancnbaiims erkannt

wurde , ist man darangegangcn , möglichst große
Bananen zu züchten . Aber di « Fruchlzüchtung
braucht neue , errcgcudc Variationen , und fo ist
man , wie von der Londoner Obstansstellnng be¬

richtet wird , auf die Idee verfallen , eine neue

Bananensorte hervorzubringen , deren Frucht
noch süßer sein soll als alle bekannten Sorten ,
und deren Farbe türkisblau ist. Tiefe Farben¬
versuche galten zuerst einer Apselsorte . Tic

Aepfcl hatten sie als unzweckmäßig abgelehnt
und überließen den Bananen das türkisblaue

Feld .
Erziehung mit Pestbazillen . In der neuesten

Nummer der „ D c n t s ch c n Schul c" , dem

Organ des deutschen Le hrcrvcrci ns , befin¬
det sich ein Aussatz Professor Banscs , der den

Krieg gegen Frankreich mit vergifteten Ratten ,

Flöhen nnd Pcstbazillen empfiehlt . So werden
die deutschen Jugcndcrzichcr von demselben
Bolksverderbcr verhetzt , dessen Bücher man

scheinbar verbietet . Banse ist von Hitlers Roheit
und umgekehrt .

LiebeStragödi «.
in der Grimmestraßc in Berlin fand Sonntag

die Polizei die Leiche einer 37jährigen tschccho -
slowakischen Staalsangchörigen , der Witwe

Elisabeth Bach , die c r w ü r g r wurde . Ans

der fortgeschrittenen Verwesung der Leiche ist zu

schließen , daß der Mord bereits vor einigen Tagen
verübt wurde . Als Täter kommt der 38sähr . gc
arbeitslose tschechoslowakische Staats¬

angehörige Josef P f o b ( ? ) in Betracht , der in

der Küche t o t aufgeiunde » wurde . Er verübte

wahrscheinlich durch Gasvergiftung
Selbstmord . Psob wurde noch am Freitag in

einem Gasthaus gesehen , so daß er wahrscheinlich
erst am SamStag den Selbstmord verübt hat . Es

wurde ein an den Vater des Ermordeten adres¬
sierter Brief gefnndcn , in welchem die Absicht des

gemeinsamen Todes bckanntgegeben wird .

Hingerichtet . In T ch n e i d c m ü h l ( West¬
preußen ) wurde der M a u r e r W i s e s i a n aus

Schwcnte , Kreis Flatow , gestern früh hingerich -
tet , weil er im Feber d. I . sich an einem

16jährigen Ai ä d ch e n vergangen und

sie ermordet hatte .

gen Freunde gewinnen . Kein Mißtrauen ist be¬

rechtigter , als daS der Kinder gegen die Erwach

stncn , es entspringt dem uralten Gegensatz zwi¬
schen jung und alt . Und die Erwachsenen tragen
in der Regel ihr redlich Teil dazu bei , dieses
Mißtrauen zu nähren . Wer cS zustande bringt ,
den Kindern zu zeigen , daß er an sich selbst ar¬

beitet , daS heißt , sich selbst ersieht , beweist seinen
Kindern damit am stärksten , daß Erziehung not¬

wendig ist nnd zwingt sie damit mehr als mit

irgendeinem pädagogischen Mittel dazu , an ihre
eigene Erziehung zu denken . Wer als sazialisti -
scher Erzieher die Kritik seiner Zöglinge nicht

zu fürchten hat , wer seinen jungen Freunden
durch sein L- ben beweist , daß er d: e beste Absicht
hat , selbst Sozialist z » sein oder zu werden , der

kann sicher sein , in der stärksten Weise sozialistisch
zu erziehen .

klar : Während In der Kampagne
191 . 3/14 die gesamte Weltproduktion von Riiben -

'
zncker 9,015 . 009 Tonnen betrug nnd die Produk «

i tioii von Rohrzucker nur nm 2 Millionen Tonnen

höher war , d. i. 11,111 . 000 Tonnen , sank in der

Kampagne 1932/33 die Produktion von Rüben¬

zucker ans 8,026 . 000 Tonnen , während die Pro¬
duktion von Rohrzucker aus 18,233 . 000 Tonnen

stieg. Das ist begreiflich : Bei uns , wo sicher von
allen Riibenlöndern am rationellsten gearbeitet
wird , erzeugen wir ans einem Hektar 49 Meter¬

zentner Zucker , während auf Java ans demselben
Hektar 181 Meterzentner , oder viermal so viel
wie bei nns , erzeugt werden .

Dr . Hejda weist dann daraus hi », daß auch
i » anderen europäischen Ländern eine eigene
Ziickerindnstrie entstanden ist und sagt : Vor dein

. Kriege betrug die Weltznckerprodnktion 20 Millio¬

nen Tonnen , in der Kampagne 1930/31 vor dem

Chudbourne - Plan 29 . 6 Millionen Tonne » . An

diesem nngehenren Quantum partizipiert die

Tschechoslowakei mit einem ganz kleinen Bruchteil :
In der Kampagne 1925/26 produzierte sie
I . 510 . 000 Tonnen , in der vergangenen Kampagne
<>30 . 000 T Minen Zucker . Erwägen wir

diese Ziffern , muß es unS klar sein ,
daß auf nnsere » Zucker nicmandan -

jgewicsen ist und ihn auch niemand , weder
lxnte noch künftighin , kaufen wird , es sei denn ,
daß wir ihn ebenio tief nnter dem Preise geben
werden , wie wir es heute tun . Die Ziickerindnstrie
der ganzen Welt ist nnS über den Kops gewachsen .

Geschenke an das Ausland .
Bei diesem Stand der Tinge bedeutet jedoch

Zucker - Dumping einen Verlust an
9t a t i o n a l v e r m d g « n, ein Opfer , welches
vollkommen vergeblich ist. Wir wersen . jährlich
einige hundert Millionen über die Grenzen , nur
weil wir uns die wahre Lage der Dinge nich : vor

Augen halten .
Bei einem Export von 2 . 34 Millionen Meter¬

zentner Raffinade in der Kampagne 19 . 32/33 wur¬
den — wie nachgewiesen wird — aus de » Taschen
der Konsumenten rund 324 . 5 Millionen Kk zu -

, gezahlt . Das ist ein Geschenk , welches wir jenen
geben , die jenseits der Grenzen sich bereit finden ,

' unseren Zucker zu kaufen .
Wenn dicjer Betrag zu Hanse angebracht

worden Ivär «, l )ät c er eine Erhöhung der Pro¬
duktion von Textilien , Holz , Lebensmitteln be¬
deuten können ; kur ; gesagt , der auf der einen
Seit « freigewordcnc Betrag iväre auf einer
anderen zum Ausdruck gekommen . Taiil . it sind die

Verluste aber noch bei weitem nicht erschöpft .
Wenn in unserer Handelsbilanz 211 Millionen Ke

als Einnahme ans dem Zuckcrcxport erscheinen ,
so erscheinl dies « ganze Bilanz verzerrt , weil diese
211 Millionen kein Aktivum , sondern ein
Passivnm sind . Tamit können wir bei handels¬
politischen Lierhandlnngen nicht operieren und —

obwohl es ein Verlust ist — muß er unter den
heutigen Verhältnissen noch durch Kompcnsasio -
nen erhöht werden ; denn wenn wir Zucker aus -
siihren , verlangen unsere handelspolitischen Part¬
ner , daß wir für den Export Waren von ihnen
einführen . Nicht mir , daß wir für jeden Zentner
Zucker , den sie von uns abnehmen 138 Kk zu -
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Gegen Sie faferftifGe Menktton ,

Donnerstag , den S . Roventver , um OaM S UAr avenSS findet im

großen Saale des UoH ^ aulea in Wrag , » ijöcrnöfA
eine gemeinsame Kundgevuns der tschechoslowakischen und deukschen Sozialdemokratie statt :
Tagesordnung :

>‘31̂ 1 ‘

• | für demokratisehen FortsGrrtt ,
I für den LnternntßonaLen GOHZsZüSMAsr

Sprechen werden : Senatspräsident Dr . Arankizek Soukup und Landesvertreter Dr . Emil St rauh .

Die SS
» Lhnen Herr Reichskanzler , das Gelöbnis treuester Gefolgschaft "

Don A bis 3

88 deutsche Schriftsteller haben durch ihre
Unterschrift Adolf Hitler das folgend « Treue¬

gelöbnis abgelegt :
„Friede , Arbeit , Ehr « und Fr«ihcit sind di «

heiligsten Güter jeder Nation um di « Voraussetzung
eines aufrichtigen Zusammenlebens d«r Volker
untereinander . Das Bewußtsein der Kraft u- nd d«r
iviedergcwonmmen Einigkeit , unser aufrichtiger Wist «
Vm iuiiern und äußeren Frieden vorbehaltlos zu
dienen, di « lies « Ueberzeugung von unfern Auf¬
gaben zum Wiederaufbau des Reiches und unsere
iknrschlosienhcit , nichts zu tun , was nicht mit unserer
«nd des Vaterlandes Ehr « vereinbar ist . veranlass «! »
uns , in dieser ernsten Stunde vor Ihnen , Herr
Reichskanzler , das Gelöbnis treuester Gefolgschaft
seierlichst abzulegen .

FriÄrich Ahrenhövrl , Gottfried Benn , Werner

Reumelburg , Rudolf ®, Btnding , Walther
Lloem , Max Carl Böttcher , Hans Fr . Blunck , Ru¬
dolf Brandt , Arnolt Bronnen , Otto Brüe » , Alfred
Brust , Earl Bulle , Hermann Claudiu - , Han -
Martin , Cremer , WierS , Peter Dörfler , Max
Dreger , Franz Dillberg , Ferdinand Cckardt , Richard
tkuringer , Ludwig Finkh , HanS Franz , Otto

Flake , Heinrich von Gleichen , von Gleichen »
Rußwurm , Gustav Freust «», Friedrich Griefe ,
Max Grube » Johannes Günther , Max Halbe ,
Ilse Hamel , Agnes Harder , Carl Haenfel , Han -
Ludwig Held . Karl Heinl , Friedrich W. Herzog ,
Rudolf Herzog , Han » von Hülfen , Paul O- kar

Höcker, Rudolf Huch , Bruno D. Jahn , Hann - Iahst ,
Max Jungnickel , HanS Kundfen , Ruth Köhler -
Irrgang , Gustav Kohn « , Karl Lang « , Johann von
Leer - , Heinrich Lillenstein , Heinrich Lerfch » Otto
L o e r k e, Herrhbert Menzel , Herhard Menzel , Alfred
Richard Meyer , Agnes Miegel , Walt « von

Molo , Borries Freiherr von Münchhausen ,
Rüller - Partenkirchen , Mühlen - Schult « ,
Eckard von Hafo , Helene von Rostiz Wallwitz , Joses
Ponten , Rudolf PreSber , Hosrat Rehbein , Ilse
Relle , HanS Ritter , Heinrich Schauwecker , Johanne -
Schl af , Anton Schnack , Friedrich Schnak, ,
Richard Schneider - Edenkoben , Wilhelm von Scholz ,
Lothar Schreyer , vustay Schrorr , Schüssen ( Wil¬
helm ) , Ina Seidel , Profesior Heinrich Sohnrey ,
Dr . W. Seidel , Dietrich Sperkmann , Heinz Stegu -
weit , Lulu von Straub und Torney , Eduard

Stucken , Will Besper , MagnuS Wehner , Leo Weib¬
mantel , Bruno Werner » Zerkaulen , HanS Caspar
von Zabeltitz .

*
Seit «miger Zeit lvar bekannt , daß sich

deutsche Schriftsteller , die das Naziland mit der

Arbeiter - Ehern ?

Arbeiter - Eiinder !

Verlanget Werbematerial vom Arbeiterverein
Kinderfreunde f. d . C. S. R. , Reichssekretariat

Bodenbach a . E. 813 .

Seele suchten , um das Zustandekommen dieser
Huldigungslist « bemühten . Es war nicht ganz
einfach , und mit einigen gab es einen inter¬
essanten Briefwechsel , «he sie sich entschlossen. Sie
waren zwar bereit — und wer wäre da » nicht ?
— für die Ehre ihres Vaterlandes einzutreten ,
aber sie zögerten , dieses für sie selbstverständliche
Bekenntnis mit einem Treucakt für Hitler zu
verbinden . Wir haben kein « Möglichkeit , die

letzten Gründe dieser GcsinnungSentscheidung
nachzuprüfen, di « 88 Männer des deutschen
Schrifttums vom Geist der Humanitär und vom
Erbe edler deutscher Ueberliefcrung im Bcwußt -
sein der Menschlichkeit und der Freiheit trennt .
Nur mit der Gabe der Einfühlung lassen sie sich
in den Umrissen erkennen .

ES sind Leut « dabei , die dem Hunger auS -

gelicfcrt wären , wen » di « deutschen Zeitungen ,
di « Zeitschriften , die deutschen Berleger nicht¬
mehr von ihnen druckten . Ander « wiederum sind
Schriftleiter an nationalsozialistischen oder gleich¬
geschalteten Zeitungen , di « auf der Ebene der Gc -

sinnunaSwandlung schon «inig « Erfahrung be¬

sitzen . Einige der Unterschreiber sind literarische
SnobS mit dem unbändigen Verlangen, für die
jeweils herrschende Macht unb im Angesicht dcS

noch einigermaßen kaufkräftigen PublikuniS in

jeden » Fall repräsentativ zu bleiben . Wir finden
auch Mimen von Schriftstellern darunter , die

lange mit dem Gedanken umgingen , das Dritte
Reich " zn verlassen und sich in der harten Emi¬

gration den vermeintlich angeborenen Anstand zu
erhalten . Wir können diese Namen nicht nenncn .

Denn übermorgen drohte ihnen Verlegerboykott ,
wenn nicht garKonzentrationslager .

Bon den Jähsten , Schauweckers , Benn » und

StegllweitS , den SS . - Sturmführern des un¬

deutschen Schrifttums , braucht nichts mehr gesagt
zu werden . Si « werden Leute wie Otto

Flak « , den Weldsreund und WeltfriedenSbcich -
ter , den Echiker und Sozialkritiker , Josef
Ponten , den Griechcnsänger, Oskar L o « r k e,
den früheren feinsinnigen Humanisten , di « beiden

Schnacks , Mitarbeiter deS asphaltliberalen „Ber¬
liner Tageblatt " , de »» ehemals radikai - ' : ngrnd-
bewegten Schlesier Gerhard Menzel »»nd

einige andere noch , um di « es schade ist, dem

Führerprinzip unterwerfen , lieber den Häup¬
tern des alten Johannes Schlaf , des

naturalistischen Mitkämpfer - von Arno Holz, von

M a r H a l b e, des Dichters der fugend " ,

schweben die krachledcrischen Hosen des Balladen
— Borries von Münchhausen und der

Nheinpokal des Nomankilscharossisten Rudolf

Herzog ! Dazwischen ein somnambuler Traum

des Herrn W i l h e l m von Scholz , und —

siehe da ! — auch Walter von Molo , die

Weinrarer Säule , die der alten preußischen
Dichterakadcnrie Vorstand und freiheitlich rcjyrvli -

kanischcs Herzblut verströmte .
Wahrhaft , jeder und jede tvären reif zu einer

kleinen Arabeske : früher und heut «. ES wäre em

;>» billiges Vergnügen. Die treuen Gefolgs¬

mannen Adolf Hitlers , die Friede , Arbeit , Ehre
und Freiheit — wahrhaftig , auch Freiheit ! —

bei ihm in guter Hut wissen; di « die heiligsten
Güter der Station , nämlich dir Freiheit deS

Geistes , der Kunst und der Gesinnung ver¬

schmieren , verprügeln und verbrennen lassen; die

schweigsam sind vor dem Schicksal ihrer nahen

Freunde , die in » Konzentrationslager ent -vürdigi
werden oder im Exil darben — diese Bewahrer

der Ehr « deS Vaterlandes läßt jeder dumme kleine

SA. - Mann , der als Landsknecht gedungen wird

und Befehle ausubk , ohne zu wissen , was er tut ,

an menschliä )er Würde vor den großen ethischen

Nichterstühlcn erheblich hinter sich.

Freilich , es ist noch eine Frage offen . Diese

nämlich : wer hat nicht untcrzrid ) nct ?
Trotz emsiger Bearbeitung , trotz der Drohung ,

höheren Ortes gemeldet zu werden , trotz Aussid) t
aus Boykott uns aus schmerzhaft « Siockprügel aus

den Magen ? Es sind ihrer nicht wenige, aber

wir werden es nie erfahren . Den » » das ist die

Grimasse dieser großen Zeit : für daS offene Bc -

kennnris einer noblen Altung und einer Kame¬

raderie des Geistes tvird mau ausgcstoßen und

gezüchtigt, wird man Landesverräter , Pazifist
oder gar Marxist und hat das Lumpenrccht zum

Leben in diesem „Dritten Reich " verloren .

Alldrcas Ho Wald .

PRAGER löTBIft

Kunst und Wissen

Der Bardier von Sevilla .

Rossinis komische Oper „ Der Barbier von Se¬
villa " wird mln bald ihren 120 . Geburtstag feiern
können . Aber si « ist jung geblieben und entzückt
unS heut « »vir vor eiii «ni Jahrhundert durch d' «

»iweschivert « Leichtigkeit und frische Lebendigkeil
ihrer Musik , di « Vorbild und Muster geblioben ist
für d! « italienische opera bussa . DaS besondere Ver -

dleirst dcS Prager Deutsch « » Theater - bei

dieser „ Backbi « r " - N « u e i n st u d i e r u n g bestand
darin , daS Werk in der ursprünglichen Fassung mir

den Geeco - R « zitativen an Stelle des bis¬

her gcibräuchl ' chen Prosadialoges auf die Szene ge¬
bracht zu haben . Das bedeutete die Wiederherstellung
der Oper als feinsinniges musikalisches Lustspiel ;
denn der bislang verwendet « Dialog mit seinen
albernen Witzen und Extempores war nicht oben stil¬
voll . Wirkliche musikalische Freude bereitet « dies «

Neueiichudierung auch deswegen , weil man wert¬

voll « Nummern dr Oper wieder in ihr « Rechte ein¬

gesetzt hatte : di « gesühlswarme Cavatine AlmavivaS
im ersten und die reizvoll « Ar ' « ManzrllinenS im

zweiten Akt . Unnötig war es dagegen — wenn es

auch nur eine formell « Sache betrifft —, aus der

zw«iaktigcn Oper eine Oper In d r « i Auszüge u

zu konstruieren ; denn daS F' nale des zweiter » Bilder

ist Final « der ersten Aktes überhaupt .

Musikalischer Erneuerer des Werkes war An -
tonino B o t l o. Er hat dynami ' ch und auch rhyth¬
misch Ausgezeichnetes geleistet und hat auch viel

Sorgfalt und Fleiß an d e gestellte Aufgabe verwendet .

Allerdings : restlose Uieia ' chrvertheit der Rossinischcn

Musik «rzielte er nicht . Auffallende Zurückhaltung
in den boivrgten Zeitmaße »» hinderte mitunter den

schwungvolleren musikalischen Ablauf der EniembleS
und Finales , di « rhythmisch « Festigkeit und Instru¬

mentale Sauberkeit hätte ost eine noch größere
Aenauigkait vertragen . Die Neuinszenierung des

Werkes hatte Renato Mardo besorgt ; stilvoll und

mit Geschmack . 2hm dank ! « man auch das einheit¬

liche , auf den Lustspielton a- bgestlnnnie Zusammen¬
spiel aller Darsteller » nd Sänger . Unter diesen ist

Hagen als gesanglich a »s «ro »d«ntlich kultivierter
und im Auftreten beweglicher Figaro an erster
Stelle z>» nennen . Rosine war Frl . Irene Eisin -

g e r ; überraschend sicher » nd sauber ii » bei » Kolora¬

turen , auch rein stimmlich ausreichend , wenn auch
»richt blendend , darstelleristh von entzückender Schalk¬

haftigkeit , allerdings »ult saust betonter soubrcttcn -

hafter Koketterie . Sehr tapfer hielt sich Andersen
als Basil ' o, der sogar die gefährlichen Höhen seiner

großen Verstnmdnngsaricn bezwang . Aber wo blieb
und bleibt Bender , der neue Bassist , der gcrad «
mit der genannten Arie zu Beginn der Saiwn kür

sich warb ? Sehr gut B a n d I c r als Doktor Bartolo .

Gut , wenn auch nicht besonders aus sich heraus -
rxhcnd ( »»' «der gesanglich noch stimmlich ) , Josef
Riavec als Alinavwa . Sehr brav sang Mar' elulse
Schilp ihr « klein « Arie und H a t t e m e r den

Fiorello , während man di « kleine Partie d« S

Offiziers mit « ' nem besseren Sänger hätte besetzen
sollen , als «S Herr Dörfler ist . DaS Theater
war ausgezeichnet besucht und beifallSlustig . U. .1.

Elisabeth Darrett Browning
hat schon im Aller von zehn Jahren die Jllias in »

griechischen Original gelesen . Späi «r zog sie sich
ein Liitigeiile ' den zn »n- d rerbrachic ihre Jugend
im Bett . Sie schrieb Gedichte , die dem Tochter
Robert Browning so gefielen , daß er sie trotz ihrer
Krankheit heimlich geheiratet und nach Italien en ' -

führt hat . ( Tie Dchieriu war nur deshalb n' ck".

Sozialistin , »veil ihr der englisch « Sozialismus des
Ist. Jahrhunderts zu „ grob und materiell " chicu .
eines ihrer Grd ' chte „ Cry of thc Children " ( Schrei
d«r Kinder ) bclchrleb die Oualen der Kleinen , die
in den englischen Bergwerken gearbeitet haben und

hatte zur Folg «, daß die Kinderarbeit durch du

Sondergerickit geregelt werden mußtet
Ihr Fehler ist es nicht , daß Rudolf B e s i e r

einen Teil ihre » Lebens dramatisiert hat und dgh
dieses Drama vom Nationaltheaier gelp ' elt wird

Lang « Diskussionen über Porter lcngliithe Biersorte )
und warme Milch oder darüber , ob eine krank « Frau
die Fahrt von London nach Italien dnrchhält sind

zwar für di « Betreffende wichtig , für die Zuschauer
aber höchst un ' ntercssant . Auch das Motiv : Liebe

aus den ersten Blick, beweist uur die Nichtigkeit des

modulierte »» Sprichwortes : Wenn sich zwei lieben ,
sadisr ' rt sich der Tritt «.

Zum Positiven de » Abends gehören die unter
der Regie K. H. Hila rS stehende »» Schauspieler .
Ti « oft bewährte Kunst der Anna SedlüLkov -
in der Titelrolle sand glänzend « Partn « r in » Tem¬
perament der Jikina ütöpniökovä ( Elisabeths
Schtvester ) , in der Routine Karens ( der Dichter
Browning ) und hauptsächlich in Bäclav BydraS

egoistt ' ch- licbrudem Vater , der glaubt , von Gott die

Vollmacht über sein « neun Kinder bekommen zu
haben « nd diesen unter allen Umständen sein « Auto¬
rität bewe ' sen will . Ta er selbst mit der Liebe

schlecht « Erfahrungen gemacht hat , will er s «in Hans
vor diesem liebel bewahren . Als er von der Heirat
seiner Lieblingsiochter ersährk , bricht s «in « Diktatur

zusammen . Das dürste der Grund s«in, warum die¬

ses Dp' el außer England und Amerika — wo der

Erfolg durch die Beliebtheit d«s Tichrerpaarrs ge¬
sichert war — auch in Italien , Deutschland und

Ungarn durchgedrungen ist : unter Tikia » lebende

Menschen — sei eS unter einem sasciislschen Staat ,
einem mürrischen Ches oder nur unter beschränkten
Ellern — sehen gerne den Zusammenbruch einer
Diktatur — wenn auch nur im Theater . h —1 >.

DaS Prager Vereinötheater erössueie sein B4.

Spieljahr mit der Erslan ' sührung von Gold on iS

Komödie „ DaS KasseehauS " in der sreie -n
Bearbeitung vo>» Otto Z o s s. ES "st zweifellos
«in Verdienst , daS Prager Publikum mit einer

Tbeaterd chtnng von Rang bekannt gemacht zu
haben , die auf vielgestaltig reizvollen Wegen vom

Komischen ins Tragsche » nd wieder zurück zum
typischen Finale der tommedla del arte führ « Lo

bunt und beschwingt daS kleine Lust ' p et ist , >' o

schirnr ist gerade ein solches Werk , das fast bi lob er

Szene die v' rtuose Leichtigkeit deS wirkliche » Kön¬

nen - verlangt , von Amateur « » zu spielen . D' e Regie
Etvald S ch i n d l e r s vermeidet mit viel Takt «in

Abgleiten ins allzu Kunstgewerbliche und führt die

Mittvikkenden zur Höchstgrei - gc ihrer Lcistiiuassäbig -
keil . Leider wird von den Darstellern daS ll ' blich -

Diletländische nur ' elteu überschritten . D' e Damen

Zent , Roon und Wolf ( diese mit eii » paar
netten eigenen Tönen ) und die Herren M a r b ' » •

z e r , Beck , B8um « l und Herold sind mit

großem Eifer bemüht . Die außerordentlich aktuelle

Figur des Bramarbas spielt Dr . Judins Bing mit
allen Nelertreibungen der Groteske allen Stils .
R o r a N I k if ch a. K. ist der Mittelpunkt der Anf -

lührnng — ein « wirklich begablr Schauspieler : »,
deren Charme und Können die Tilettanl «ubühu «
losort verwaichcl » und durch ihr W' nrspiel sogar
dl « Mitspielenden in eine lebend ' g« Thcairrlphäre
hebt . Biel Beifall . l». f .

I. Philharmonische - Konzert . Montag , dei » 13.
d. M Dirigent : Szöll . Solist : Edmund Kurtz
«Violoncello ) . Programm : Hindemith : Bostoner

Symphonie . Schumann : Cello - Konzert . BrahmS :
l . Symphonie ( Philharin . Souder Abonneuient . )

„Li «»>skri " ^ Abschiedklonpcr " am DaunerS -

>ag mit dem Ensemble d « S TheatcrS in der Josef »
stadt mit Paula Wessely , OScar KarlwoiS , HanS

Thim ' g, Adrienne Gegner , Inge Lift , Gisela Wnrin ,
Fritz Delius und Rudolf Teubler . Regie : Paul
Kalbeck . ( Abonnement ansgehobcn . ) — Freitag :
„ Ist Geraldine ein Engel ? " mit demselben
Ensemble .

Bon » Stadtthrater Teplltz - Schön « ». Mit Josef
Haydns komischer Oper „ Ti « Welt auf dem
M o n b c" erreichte die künstlerisch « Dreiein ' gkett
aus Kapellmeister Leopold Ludwig , Regisseur
Tr . Hezel und Bühnenbildner Karl I o se f o -

vir ; rit - en Erfolg , der sein « Ungewöhnlichkeit schon
darin bestätigte , daß nach dem ersten Akte mehr alS

zehn Vorhänge begehrt wurden . Bis zu den klein¬
sten Kostbarkeiten enlfaltelc dieses Juwel der ältere »»
Dpcrnlileratur den vollen Reichtui, » einer uner -

' chöpslichen Pracht au unisikaliick ) «r Süße mib Schön¬
heit . Orchester , vollendete Behandlung der GesangS -
Particn , die in lustigen Einfällen erfindnngSirenbig «
Rege und die von Meisterhänden geschaffenen
Szenerien gaben den harmonilck ^ cn Grnnddreiklang
für einen Farbensubel . aus dem hinreißende Fr « n -
digkcit anfleuchtet «. Rudolf T h a l c r s köstlicher
Buonasede , in » gesanglichen Humor ei »»«S -re - ' sl ' . chen
Baßbuffo : Kur » Popovic ; s findiger Doktor ;
Mario saletzkys anf den bestrickenden Klang der

Sehnsucht gestimmt « Tenorstimme ; der überaus
lustige und darstellerisch wie gesanglich getvandk «

iHunsivuust des Herrn Paul Schwarz ; der von



Seit « 8 LIenStag , 7. November 1083

WIR HABEN

*) Das Photomeier ist *in
Ins rument höchster Ca«
naulfikelt für die ver*
glottnendaUntonu hung
zwoior beliebiger tarn «
pen auf Stromverbrauch
und Lichtabgabe .

DEN LICHTDIEB GEFANGEN -
• nllarvt mit dan photomstrhch
geprüften Phi II ps * La mpen .
Wir haben ihn gefangen , der sich in jeder
„ billigen " Lampe versteckt , Ihren Strom ver¬
geudet und Ihnen das halbe Licht stiehlt .
Wir haben ihn gefangen — indem wir mit
dem Photometer * ) ein verläßliches Wertmaß
der Leistungsfähigkeit der Glühlampe ge¬
schaffen haben . Indem wir bewiesen haben ,
daß jede photome ¬
trisch geprüfte Philips -
Lampe mehr Licht bei
dem aufgestempelten
Stromverbrauch aus¬
strahlt .
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Kräfte wie Lukitsch , Chaplin , Bnstcr Keaton und
Greta Garbo verfügt . Aber für die amerikanischen
Filme , Vie wir nach dem Abmarsch der großen
USA Firmen ans der Tschechoslowakei noch tu sehen
bekommen Werden , sche ' nt , wie - wir furchten , die ' er
Film ein Beispiel zu sein . —eis —

Filme in Praaer ttditsiiteiiittusero
bis einschließlich Donnerstag , den S. Rovemler 1933.

Adria : „Fliegende Teufel . " — Alfa : „ Zum auf¬
gegessenen Laden " — Av . on : „ Die verkaufte
Brau t . " — Fenix : „ Die Spionin . " — Flora :
„ Zwölf Lesse! . ' — Gaumont : „ Inin heiligen An¬
tonius " — Hollywood : „ Zum heiligen Antonius . "
— Hvözda : „ Tas Hans In der Vorstadt . — K' ncuia ,
B. - Th . : Ttournal , Reportage , Groteske , ' /i ' 2—’ „8. —
Metro : „ Mit der Kamera ulxr der Erde und unter
dem Meere . " . — Passage : „ Zum heiligen Antonius . "
— Lkaut : „ Zwölf Sessel . " — Kapitol : „ Tas Mädel
ans der Ziegelei . " — Konvikt : „ Zwölf Sessel . " —
Lido : „ Zwölf Lessel " — Roxy : „ Zwölf Lcssel . " —

„ Feier des 23. Oktober . " — Laldel : „ Zwölf Sessel. "
— Carlton : „ Das Mädel aus der Ziegelei . " —

Illusion : „ Der Fall des Tyrannen . " .
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Endspiel der Staatsamateurm « ller »
dem TFC . Prag und AFK . Kokln
vor sich nnd gewannen die Prager

ZttN «nk >bewcgttn ( i .
2 . I . I . Dienstag , den 7. November , Monat

rsammlung im Heim der 2er »Grnppc .

kuropgmerster ' cha ' t der Arbeitrr -
Mtzballer .

Norwegen schlägt Finnland . ■

Jin Oslo sand am Samstag das letzte Europa -
Meisterschaftsspiel der Avb«ilerfußballer der Nord¬
ton « zwischen N o r tv c g e n und Finnland
stall . Die Norweger , die technisch nnd taktisch den
Finnen stark überlegen waren , errangen einen hohen
Tieg mit ll : 1 Toren .

Begrlsfc
ichelnen

cinbernsen , die über di « A n s l ö f n n g
entscheiden soll .

> unsere Arbcitersportler wissen , daß
vom Prosisport — die sogenannten
ln ' irgerl cken Fnßballvcreine nichts an -

s getarnte Professionals Diese Tort - :
bezieht bessere „ Gagen " als ntancher

Fußball - Ergebnisse . K a r l s b a d:
Meteor VIII Prag 6 : 8 ( 3 : 1 ) . —
TFK . gegen Turner TK . 0 : 6 ( 5 : 0) .

TB . gegen Rapid Prag >0 : l ( l : 1) .
q' Vg. Bodenbach s : I
RF. ' k. g: »g«n

Budapest :

2inn und Wesen der modernen Musilerziehung .
Fm Rahmen einer Titzung des Musispädagogischen
Verbandes sprach Ministerialrat Prof . L. Kestcn -
b c r g eine Tlundc über Sinn und Wesen der mo¬
deren Musikerziehung . Keslcnbcrg war früher an lei¬
tender Ttellc am Lchulministcrium in Berlin tätig
nnd hat sich besondere Verdienste nm die Organisa¬
tion des Schul Alu si kn ,i ter » ich les erworben . Starke
Persönlichkeit nnd klares Denken bewies Kestenberg
auch Tamstag am BortragSpultc und es wäre sehr
zn begrüßen , wenn viesc seiner Anschauungen weite
Verbreitung fänden . Zn Beginn gab er in kurzen
Zügen die historische Entwicklung der Musikpäda -
gogik , die bis in das Altcrtnm reicht , um sich dann
nm so eindringlicher mit ihren heutigen Zielen zn
bcfasien , die ja besonders stark nntcr den Folgen der
Nachkricgsrrschcinnngcn , ;. B. der nur ans „ Nutzen "
gerichteten Einstellung der Menschen , gelitten hak .
Hilfe dagegen liegt hauptsächlich in der Art des
Unterrichtes , aber auch in einer großzügigen Pro¬
paganda mit Hilfe von Schulen , Rundfunk , Eltern -
vorträgent Ministerien nnd Parlament müßten iu -
tcressicrr werden . In Anbetracht des wahrhaft ethi¬
schen Wertes der musikalischen Erziehung muß man
wohl wünschen , daß wenigstens ein Teil der Kesten «
bcrgschcn Anregungen in die Tat umgescbt wird .

D. R.

Einnahmen ans den Mitglied slbeiirägen und den

Tennisplätzen verschreiben ließ , um wieder zu sei¬
nem Geld zn kommen ? T' e Wahre Liebe ist das

nicht — zu dem „alten nnd ruhmreichen " DFC . —,
und die übrigen , nicht gerade wenigen geldkräftigen

. „ Gönner nnd Freunde " haben schon seit langem nur

gute Worte und zugeknöpfte Taschen . Tie Wieder¬
mil Hirkcr - Teutschland

hat auch nicht bcigelragen ,
rstärken , obwohl man überaus

die

Veremsnathmdttlen
MWI nlaiurujui jjni . nrj . i,xi mi « [ mriT - iw

Arbeiter - Tiirn - und Sportverein Prad
Ausschußjitzung am Mittwoch , den 8 d. , um

7 Uhr abends im Restaurant „ll knpen " , Äöpanskü .
Um bestimmter und pünktliches Erscheinen aller
Fnuktlonärc wird ersucht .

Kinderfrrnude . Ortsgruppe Prag . Mil Rücksicht
auf die antifascislischc Kundgebung findet die Aus -
s ch u ß s i tz u n g am Donnerstag nm 6 Uhr abends
nicht im LctnaHe m, sondern im „Sozialdemokrat "
statt .

Fliegende Teufel .
„ Tie vier Teufel " heißt eine Novelle des sell -

samen , srühverstorbenen Dänen Herman Bang , die
mehrmals versilmi worden ist . Und auch dieser
amerifani ' ch « Film , der statt der vier Bang' schen
IirkuSakrobaten , die durch die Frau unter ihnen
ins Unglück geraten , vier Flugzengakrobaten in der¬
selben Situation zeigt , ist eine Variation des alten
Themas . Eine Modernisierung , insofern ein Looping
mit dem Doppeldecker nnd ein Fallschirmabsprung
moderner sind als ein Sprung vom Trapez und ein
Stur ; in die Mauere . Ein Rückichrtt aber , weil
nichts mehr von der ursprünglichen Tragik bleibt .
Der Film des Regisseurs Rüssel Birdwell be¬
gnügt sich mit der äußerlichen
slügc , Absprünge und Ttürzc .
Liebe , Eifersucht und Opfer gelingt ihm nicht"
die Schauspieler derart sind , daß man sie nur
M' lde als Dilettanten bezeichnen kann .

Man darf nach einer solchen Prol >e nicht
die anterikan ' sche Filmproduktion urteilen , die

Sensation der Kunst -
Tie Darstellung von

weil
mit

Phi -
sich

kön -
mit

d. h
Ver <

>' d die Philips -

' - ' Vorzügen . 2107

BOrgtrllcher Sport .

Eleusrerrkution lre m Vrager DF8 .
Der TFC . erlebt « am Sonntag neben seinen

Sieg Wer Kolin auch eine für ihn unangenehme
Usberrascknng : es wurde ihm nämlich die ge¬
samte E i n n a h m « von der Steuerbehörde bc -

s ch l a g n a h m t. Die Kolincr und der Schiedsrich¬
ter bekamen nicht ihre Entschädigung , nur die

Polizei - Assistenz bezahlte der Erekutor . Ter Grund
des Vorgehens der Steuerbehörde liegt in der

Nichtbezahlung von Erwcrbst « uer >
schulden , die dem TFC . noch aus seiner Pro
s c s s i o n a l ze i t, nnd zwar aus dem Fahr «
I 9 21 (! ) ver - bllebeu .

Pom TFC . wurde noch am Sonntag «ine Vor -

stanössitznng «in - bcruscn , die sich mit dieser Ange -
legenlieit befaßt « und in der bürgerlichen Montags -
presse folgende Maßnahmen ankündigte : Tas
' iveitc Spiel gegen Kolin wird noch ausgetragen ,
sodann Wird der g e s a m t e
e i n g e st « l l t nnd eine außerordentliche General
Versammlung
k-eS Vereines

Wir und
- abgesehen
Amateure der
deres sind al-:
. . Amateure " I
ehrliche Professional Auch vom TFC . behanpie ' cn
Leut«, l>ei welchen man Kenntnis der Verhältnisse
vorauSsctzt , daß er seine Spieler — zumindcstens die
erste Mannschaft — bezahlt . Und gerade in dieser
Bezahlung der Spieler liegt das Hanptübel , daß dieser
Verein seinen Verpflichtungen nicht mehr voll nach¬
kommen kann . Tas tvird wohlweislich jetzt nicht in der
bürgerlichen Presse festgehaltcn , nein , da wird über
di « nnmcmchlichcn Stenern , Abgaben und wie alle
diese „ Lallen " heißen , losg - ezogcn : d' e lind daran
' chuldig , daß es so oder so kam Ehrlich aber ein -
lestebcn daß der Sport nnr zu Erwerb ' ,zvecken , allo
- IS Ge' ckäftsfport , aufgezogen wurde nnd daher die
Spieler auch bezahlt weiden , das geht ybcr alle

Die Maßnahmen de - TFC- Vorstandes
nicht geeignet , der geschaffenen Situation

auszttwcichen Löst man den Verein auf . so wird
halt der Vorstand trotzdem nicht nm die Schulden
herumkommen nnd sie bezahlen müssen . Was soll
man aber dazu lagen , wenn man hört , daß c ' n pro -
nt ' nen ' es Mstiiied

Das erste
schäft zwischen

ging Sonntag
1 : 0 ( 0 : 0) .

Die Meisterschaft der Profis hat wieder ihre
Fortsetzung gefunden . In Teplttz trennten sich TFK
und T pa rta unentschieden , ohne daß beide Gegner
Tor « erzielt hätten . — 2 idcnice schlug auf

ünner Boden B o h e m i a n s überraschend hoch
(: echi « Karlin remisiertc

K. , und zwar endet « das
1 : 8 ( 2 : 1 ) . — In Prag gewann die

über SK . Nachod , die wohl bald das
Tabelle zieren werden , leicht mit 5 : 2

- In Pilsen trafen die beiden Vik -
aufeinander und verlor die Prager hach

Liga gab
zeit Tlavoj
K. Rakonitz

7 : 4

ch [ empfinden : die freie Entfaltung ihres persönlichen
Stils nnd ihrer individuellen Erlevnisweise , diese
Subjektivität scheint Sanerwein angesichts der schick-
salhaslcn gegenwärtigen ' Wirklichkeit eher eine . Hem¬
mung als ein Glück zu sein.

Tanerwein gesteht , daß es ein größere » Glück
war , den Abschluß eines aufsehenerregenden Drama »
privater menschlicher Lcidenfchasten aus der Nähe
beobachten zu dürfen . Das also ist alles , was dem
bürgerlichen Journalisten bleibt , der nicht die Begei¬
sterung kennt , im Namen einer weliuinfassettden Ge¬
meinschaft von Millionen Mitkämpfern zu reden , der
nicht den Eifer kennt , einer als Wahr und notwendig
»rkatinten Sache zn dienen , der nicht die unbedingte
Hingabe an die Wirklichkeit fühlt , die man erkennen
muß, wenn man sie verändern will . Und er weiß
nicht » von einer Ileberzcngung , die so fest ist , daß
man sich nicht seiner Eigenart zu entäußern brauch :
ivtitii man sie äußert . —eis —

sta >

(?(.
kb

„ I st Geraldine
Samstag . 7 Uhr : „ A I d a

Wochenspielplan der Kleinen Bühne .
8 Hin : „ Bezauberndes FräuI
Mittwoch . 8 Uhr : „ Allez bopp ! " -

tag , 8 Uhr : „ Alle ; hopp ! ' — Frcita
„ Bezauberndes Fränlei n" . —

8 Uhr : „ A l l c z hop p! "

Venoffenr « Senofstnnenl
In

jeOcr Betrtebsvertammiunu .
leätr Gewerkschaftsversammlung ,
leöcr GenossenschaftSversammlung .
jeOcr Wählerversammlung ,
jeder Frauenversammlung ,
iv &er oolitischen Versammlung ,
jeder Versammlung oder Sitzung . « mei
proletarischen Organisation feilt Jlhr für die

WMMMr MteiMk
intensivst « Werbearbeit teilten

s mt vß

Edith Falulch und Elisabeth Wanka im schön «, kapitalistischer WirtschaftSinlercssen . Auch die Verl re -
sten musikalischen Wohllaut gebrachte Liebre ' z we>v - lung einer Partei kann ihn , der wifscnd genug ist ,
licher Anmut nnd di « vortresfl - ich zn - ' ammengestimm - um biirgcrlche Parteien als Interessengruppen zu

D p ck, M a r . s ch -- durchschauen , nicht befriedige ». Und was die meisten
sch- nfen den künst - seiner bürgerlichen Kollegen in ihrer Lage als Trost

ieleS , über das sich — - • >«- - - » - *•
— Um an »

Begeisterung ,
»logen schic n,
znzuerke . incii

si- 1h .

Tbeaters .

i l I a" ( B B. -

' , „ A b s ch I e d s-
Lskar . Zlarstoeiß
itag , M Uhr :

ein Engel ? " lA . A) . -
" ( A l )

mit 5 : 1 ( 3 : 0) .
in Kladno gegen den
Trcf ' en 3
T l a v i a
Ende der

(1) : V) . —

t o r I a s c
mit 5 : l ( I : I ) . — Fu der zweit « n
es folgende Ergebnisse : TK . LibeÜ ge
3 rkov - l : 3 (1 : 0) , Nnfelslh TK gegen T
2 : l ( 2 : 0) , - TK. Pilsen gegen ( AFC . Prag
( 3: 2) .

Sonstige
KFK . gegen
K o m o I a n:
— Saaz : T
— Gablonz : BTK . gegen
cl : I). — Reich « nverg : RFK . g ' gen DTK .
Gablong 0 : 3 ( l : 1) . — Bubo pest : Hnnqaria
gegen Fercncvaros 1 : 0 ll : 0) , Uip-est gegen Bndal
3 11 10 : 1) — M i e n: ? ldmira gegen Hakoah 2 : 0
<0: 0) , Rap ' d gegen Wacker ll : 3 ( 2 : 2, Donau gegen
Austria 2 : 0 ( 2 : 0) , Vienna gegen Sportklub 3 : 3
( 113 ) , MAC . gegen Flor . AC. 3 : 1 ( 0 : 0) , FC .
Wien gegen Liberias 3 : 1 ( 0: 1) . — M a gde -
burg : Nortnegen gegen Deutschland 2 : 2 ( 0 : 2) .
— Belfast : Leland gegen Wales l : l ( 0 : 1 ) .

Den Lauf „ Quer durch den Baumgarten " , der
am Tonntag in Prag durchgeführt wurde , gewann
Dr . Trozda ( Hochschüler SV . Prag ) in 1l : 1l . ll
Min . und den Lauf der Fronen Konbkova ( Hochschü-
ler - TV. Prag ) in 5 : 31 . 1 Min .

Neuer Leichtathletik - Weltrekord . Der italienische
Läufer Beccali stellte in Mailand über 1000 ? ) ards
In 2 : 11 . 2 Min . einen neuen Weltrekord aus .

Eishockey . Ln Prag trug der LTC . Samstag
yntz Sonntag im Winterstad ' on Spiele gegen L c g f a
Warschau aus . Tie Polen verloren beidemal ,
und zwar 5 : 0 und -I : 0.

ten vier Spaßmacher der Herren
l e r , T « w e l a k und M o r r ö
lerischcn Inhalt des fröhlichen 2 .
Haydn « Himmel voller Geigen wölbt ,
verkauften Hanse gab- cs e n-: jubelnde
die dem Edrlgnle eine Zugkraft vorher
die man sonst nur Schlageroperetten
gewohnt war .

Wo- Henspiclplan d
Dienstag , 7. ’-$ Uhr :
7' - l Uhr : „ B a r b

Donnerstag ,
ters in der Josefs
s o u p e r " , mit
Hans Thimig i

Ensenrblrgastspiel

orte und zugeknöpft «
anfnahme des Spelverkchrü
im b. ' urigcn Sommer
die Sympathien zu r

gern « als in der Mehrzahl jiidi ' cher Verein

blndbesleckte H' tler Mark in der löchrigen Kasse ge¬
scheit hätte . Zum Schuldenzahlcn ist si « wohl ge¬
rade gut genug .

Unsere Arbciterfnßöollvcrcin . ' haben auch unter
der Krst ' e zu leiden , doppelt schwer . Si « bringen für
ihren Verein und ihren Sport trotzdem die größten
Opfer und sic tun es gern ! . Arbeite r s p o r I -

l r r, d a s sind d i c c ch l c n Amateure .

H» ra » « ! > « der - Sniuned f a u b — tfbcfccpattcuc : fiSilbelm 111 ( j n e t. — Beronin - orUichcr Mebotteuf Dr Smll Skrautz . vra, . — Druck! „Rol<>- A - n filt geltun, - uitb Buchbruch Prag , — Stutf - Btmlitmortliili - Clio f-olit .Prag . — ii « ijci . imijniatlciii ' iH. itui mürbe oou Oer Poftc u. recegiauoenacretiiou mir chrlatz Pr 13 S00/VlJ 1930 bewcllcgi - BrzugSdebcnaungen . Bei Zccsiilluug IN« Hau» aber bet Bezug bucch Oie Pof! uionaUich Ke 16 — oietidiäbdidi K4 ul —gallnagrcg Kc Du. —, ga»uagl >g Ke ixt . —, — jnirauc werben taut lauf biOigfl berechnet, Bet ofieten Linfchatiungeo Pretsnachlag . — Büchtellung uon Manullrtptc » erjotgt nur del chincenbung ber Retaurmarlen. ' * w

s ' Nonen Dc' tischen
s o 4 c a " kA

- : kr von S e v
Uhr : Ensemble,za

)>: „ Liebelei
ania Wcss ' ln .

A. ) — F
es Thea ! «

Bekenntnis eines bürgerttchen
gournaiisten .

Ein Vortrag Jules SauerWein ' S .

Es waren viel « gekommen — in dem

ränmigcn Saal der Städtischen Bibliothek — um

berühmten französischen FouruaUsten zu hören ,
dort auf Einladung der „ Urania " in deutscher

Sprache seinen Vortrag über den Journalisten in der

heutigen Zeit hielt .
FulcS Saucrivein , seit einem Vicrteljahrhnndcrt

ein angesehener ' Mann der bürgerlichen Presse Frank

richs , seit Kriegsende «ine viclzitiertc , weltbekannte
Stimme in der internationalen Politik , entlänschtc
das Publikum nicht . Er interessierte nicht nur durch
seine Persönlichkeit — er sagte auch Fnicressantes .
Gewiß keine Geheimnisse , gewiß keine Offcnbarungcn
— aber das Eingeständnis der Bedingtheit
s o u r n a I i st i s ch e r Arbeit , mit dem sein Bor¬

trag begann und in das er ausklang , war ans dem
Munde eines so Erfahrenen hörenswert genug .

Es gibt, , sagte Sauerwein , auch tu den Ländern ,
in denen Mcinungssrcibcit herrscht , keinen freien
Fournalisten . Er ist abhängig von den Wirtschaft ?
Interessen seines Verlegers oder derer , die hinter ihm
stehen , er ist abhängig von einer Partei oder anderen

Auftraggebern . Und es gibt auch , sagte Sauerwein

weiter , keinen objektiven Fournalisten . Er ist abhän -
gig von seiner ' Art zu sehen , abhängig von seiner
individuellen Erlebnissähigkeit , von seinen Sym¬
pathien nnd Vorurteilen . Ein Glückskall ist cS, so
meinte Saucrwcin , wenn ein Fottralist di « Möglich¬
keit hat , die Wahrheit zu sagen , und eine kompliziert «
Llngclcgcnhcit , wenn es ihm gelingt , die Wirklichkeit
in seinem Bericht wieder lebendig zn machen .

Tanerwein sprach weiter über viele Einzclfragen
des modernen Fourualismus nnd äußerte dabei sehr
BchcrzigcnSwertcS über das - Fntervisw . Aber am
bedeutsamsten war doch sein Bekenntnis , als „ freier "
Fournalist unfrei und als Wirklichkcitsschildercr sub¬
jektiv zu - sein . Denn es war eine Selbstkritik
des bürgerlichen Journalismus ,
äußert von einem seiner besten Vertreter .

Ein Mann mit Weltruf , mit Star - Honorar ,
internationalen - Beziehungen — und doch ein
freier , . ein Abhängiger , ent verwendbarer Erponcnt

Mitteilung ans Dem Pudlttunr .

Heimbelcuchlung . Ter Wert einer guten Heim¬

beleuchtung kann nicht hoch genug geschätzt werden .
Eine gute Beleuchtung verleiht der Wohnung Ge¬

mütlichkeit und Bequemlichkeit , wodurch sie wirklich

zum Heim wird . Es ist darum sehr wichtig , daß jeder
weiß , was unter einer guten „ Heimbcleuchtnng " zu
verstehen ist . Tics ist mit ein paar Worten zu sagen :
ein gut beleuchtetes Haus ist ein Haus mit viel nnd

gutem Licht . Viel Licht ist erforderlich , um sich
überall im Hanse sicher und bequem bewegen zu
können , um die Zimmer gemütlich zn machen nnd
um die Sauberkeit zu fördern . Eine starke Lampe ,
z. B. 100 Watt , über dem Tisch , überflutet diesen
mit Licht und «rlruchtct das ganze Zimmer : die Ge¬

mütlichkeit wird noch erhöht durch einige Eptra -
lampen , die in den Ecken , oder über dem Tee . ilch auch
einen praktischen Wert haben . Eine Lampe im dunk¬
len Schrank , aus der Trcppc , im Keller , Speicher
usw . ist eine große Ltequcmlichkcii , verhindert die

Gefahr des Ttranchelns int Dunklen nnd erspart
Zeit und Aergcr . Man sorge jedoch nickt nur für

viel , sondern auch siir gutes Lickt . Gutes Licht er¬
hält man mit Glühlampen , bei denen das Verhält¬
nis zwischen Lichtabgabc und Tlromvrrbranch günstig
ist ; ntit diesen Lampen erzielt man viel Licht für

wenig Geld . Die Herstellung solcher Lampen erfordert

Erfahrung nnd äußerst genaue Fabrikation . Hierüber

verfügen nur Fabriken von Ruf , wie z. B.

lips , die jahrelange Erfahrungen haben nnd
teuere Untersuchungen und Maschinen leisten
neu , Nur Lampen solcher Fabriken verdienen
vollem Recht die Bezeichnung Qnalitätslampen .
Lampen , die viel Lickt geben und sparsam im

brauch find . Aus dielen Gründen r
Lampen kür die Heimbeleuchlnng zu
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